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Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Nov. Die Kammer der Deputirten wird 


nächſten Dienftag ohne Thronrede eröffnet werden. W 


hat Brüſſel noch nicht verlaſſen. 


X T.) 
Petersburg, 5. Nov. Der Kaiſer hat den Sohn und 


' die Geſandtſchaft des Emirs der Bucharei empfangen und 
dabei den Wunſch ausgeſprochen, daß die freundſchaftlichen 


Beziehungen zwiſchen Rußland und der Bucharei, in denen 
ohne Verſchulden Rußlands eine Unterbrechung eingetreten, 
ſich wieder befeſtigen und entwickeln möchten; er ſehe darin, 
daß der Emir ſeinen Sohn geſendet habe, einen Senne für 


die Aufrichtigkeit feiner Berſicherungen. 


(N. 
New ⸗ Mork, 4. Noo. Die Republikaner in Weſt⸗Vir⸗ 
ginien erhielten bei den Wahlen zur Legislatur die Majorität. 


14. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 5. Nov. 


wahrhafte 


11 Uhr. Am Miniſtertiſch: Camphauſen, v. Selchow. — 
Das Haus ſetzt die allgemeine Beſprechung des Staats⸗ 
haushalts » Etats fort. Abg. Dr. Löwe: Sollen wir auf 
eine jo exorbitante Maßregel, wie das Convertiren der Aus 
leihen, eingehen, ſo verlangen wir vorerſt eine wirkliche und 


Commiſſion -ift nach den Erfahrungen der letzten und beſon⸗ 


ders des letzten Jahres gar keine. Dieſe Commiſſion wird 


nur ſehen, was der Finanzwiniſter ihr zeigt, und hören, was 
er ihr ſagt. Vor einem Jahre rechnete uns der Finanz⸗ 


miniſter ein Defizit heraus, das fi ſeitdem oft verändert 


~ 


sa es jetzt gänzlich verſchwindet. Es haben ſich alfo der 
7 Wenne Sr Diane, TEN 8 ie 
; ronrede in die Hand gab, um feine N zum 


Steuerzuſchlag zu verleſen, ſämmtlich getäuſcht. Durch die 
Debatten dieſes Hauſes iſt dieſe Täuſchung ſicher nicht klar 
geworden, denn ſpreche mir der Herr Finanzminiſter nicht von 
dem Einfluß dieſes Haufes. Wir haben über eine Prämien⸗ 
anleige debattirt, die der Handelsminiſter gemacht hat (hört!) 


und ſitzt der nicht noch im Amt neben allen andern Miniſtern, 


die das Ding mitberathen haben? Sind das nicht alle Col- 
legen unſeres jetzigen Finanzminiſters, iſt er nicht in das 


5 Briefe aus Florenz. V. 

(Fortſetzung.) Die im Corridor aufgeſtellten Sachen neha 
men, obgleich faſt alle werthvoll, unſer Intereſſe minder in An⸗ 
ſpruch als die erſte der links geöffneten Thüren, aus welcher eins 
der ſchönſten Weiber, die je ein Meiſterpinſel ſchuf, die Flora von 
Tizian, uns entgegenblickt. Wer auch noch ſo eifrig an Stu⸗ 
dien und Arbeiten denkt, tritt doch mit mir, der ich ja keinen 
andern Reiſezweck habe, als den, mich an der Schönheit zu 
erfreuen, ein in dieſen Saal der Venezianer, um das herrliche 
Weib, daneben die lebhaft an eine heimiſche Schönheit erin⸗ 
nerude Katharina Cornaro, um eine heilige Familie von Ti- 
nian und mehrere Paul Beroneſes zu ſehen. Ihr wißt, daß ich 
mich bald orientire, des halb ) 
mit mir, ich führe fie an die richtigen Orte, wo etwas bes 
ſonders Schönes zu ſehen und bekomme dann zur Wieder- 
vergeltung manchen Hinweis, den nur der Philologe oder 
Alterthumsforſcher geben kann. Aber für das Aufmerkſam⸗ 
machen auf eine kleine Thür, welche in einen ſchmalen Gang 
führt, bleibe ich im Vorſchuß, denn was hier zu ſehen iſt, 
bedarf keiner gelehrten Aufklärungen. Es ſind eine Reihe 
Basxeliefs, Schaaren ſingender und muſtzirender Chorknaben 
von Luca della Robbia, wohl das Schönſte was die Reliefs 
darſtellung der Renaifſance hervorgebracht hat. Gewiß wollt 
Ihr mich vor ſolchem Superlative warnen, mit einer Hin⸗ 
deutung auf Ghibertis berühmte Erzthüren des Battiſteriums, 
allein ich bleibe bei meiner Behauptung. Ohne Frage ſind 
jene Thüren, von denen Ihr die Abgüſſe im Berliner Muſeum 
ſo oft mit mir gemeinſam bewundert habt, ganz ausgezeich⸗ 
nete Kunſtwerke und wenn Michel Angelo ſelbſt von ihnen 
jagt, fie wären werth, die Pforten des Paradieſes zu ſchlie⸗ 
ßen, ſo beweiſt das genug für ihren Werth. Aber mir ſcheint, 
als ob fie bereits die Grenzen bedenklich überſchreiten, welche 
der Reliefdarſtellung geſteckt find. Die Alten wenigſtens und nach 
ihnen wieder die neue Kunſt beſchränkte dies Nelief auf eine 
Gruppe gleich ſtark hervortretender Figuren, jede trat wenig⸗ 
ſteus in plaſtiſchem Sinne gleichberechtigt neben die andere, 
es war gleichſam nur ein Verflachen oder ein Anlehnen an 
einen gemeinſamen Hintergrund der Einzelgeſtalten, die man 
ſonſt wie die Niobiden als Statuen gebildet und neben 
einander geſtellt hatte. 
ſich als plaſtiſche Bildung gab, betonte Ghiberti entſchie⸗ 
dener als dieje Kunſtgattung es rechtfertigt, die maleriſche, 


feine Reliefs find eigentlich Bilder mit entwickelter Perſpec⸗ 
tive mit tiefem Hintergrund, von dem einzelne Hauptgeſtalten 


weit hervortreten, mehr als man es auf irgend welchen ans 
dern Reliefs findet. Des Künſtlers Meiſterſchaft vermochte 
auch hiermit Großes zu leiſten, doch hat dieſe maleriſche Re⸗ 
liefbildung, ſoviel mir bekannt ift, keine allgemeine Nachah⸗ 


ontrole, denn die Controle der Staatsſchulden⸗ 


gehen die Bekannten ganz gern 


Während dort alfo das Nelief 


Sonnabend, 6 November, (Abend-Ansgabe.) 
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+ 


— In 


Miniſterium eingetreten, das ſich ſo glänzend über die Finanz⸗ 
lage des Landes getäuſcht hat? (Hört!) Bietet uns dieſes 
Miniſterium hinreichende conſtitutionelle Garantie, daß ein ſo 
großartiger Finanzplan auch zum Vortheil des Landes ausge⸗ 


fübrt wird? England convertirte im Anfange dieſes Jahre 


* 


bunderts trotz des verhaßten Parlamentarismus, Frankreich 


trotz Schnupfen und Rheumatismus (Heiterkeit). Trotz der 


+ 


großartigen Unternehmungen Englands hat die Amortiſation 
dort Fortſchritte gemacht, in Frankreich iſt trotz aller ſchönen 


Redensarten die Schuld gewachſen. Hieraus ſehen wir, daß 


nur der wahre Conſtitutionalismus eine wirkliche Amortiſation 


garantiren kann. 
Finanzminiſter wegen ſeiner Täuſchunz über die Finanzlage 
des Landes nicht vermehren. Ich werfe ihm aber vor, daß 
er nach einem eben vollendeten Kriege Ausgaben gemacht 
hat, die uns mit Erſtaunen erfüllten. Mit welchem perſön⸗ 
lichen Vertrauen ſollen wir aber dem neuen Finanzminiſter 
entgegenkommen, der in die alte Geſellſchaft eingetreten ift? 
(Heiterkeit) der morgen wieder durch einen neuen erſetzt wer⸗ 
den kann? Können wir dem einen ſolchen Fonds, wie er ſich 
in der Centralkaſſe anſammeln wird, ohne wirkliche Controle 
in die Hand geben? Täuſchen Sie ſich nicht! Ohne eine 
ſolche Controle, d. h. ohne die conſtitutionelle Garantie den 
Staatsgläubigern gegenüber werden Sie auch durch dieſe neue 
Maßregel unſere Papiere nicht im Auslande unterbringen, 
fo lange uns das erſte Erforderniß dazu feglt, ein einheitlicher 
Münzfuß. Der Gedanke, eine conſolidirte Schuld zu ſchaffen, 
iſt gut, aber die jetzige Lage des Geldmarktes und die Bedin⸗ 
gungen, unter denen der jetzige Finanzminiſter die Sache aus⸗ 
führen will, erſcheinen mir ſehr zweifelhaft und erfordern eine ge⸗ 
naue Prüfung, bevor vom finanziellen Standpunkt aus die 
Maßregel auch nur für den Augenblick für vortheilhaft ers 
klärt werden kann. Politiſch aber ſage ich: der Finanzminiſter 
will in unſeren Miniſterialabſolutismus eine jo formidable 
Macht hineinbringen, die nach den vorgekommenen Täuſchun⸗ 
gen die Landesvertretung nie zugeſtehen kann. Redner hofft, 
daß die Aufhebung der Mahle und Schlachtſteuer nicht ins 
Stocken gerathe und ſchließt: Der Verſuch mit dem Heere 


1866 iſt glänzend geweſen, aber der Verſuch, ob das Volk 


die damit verbundenen Koſten tragen kaun, zeigt ſich als vers 
fehlt. Der Mann ſchlug ſich tapfer, er blutete, aber eine blu⸗ 
tigere, tiefere Wunde war die Verarmung ſeiner Familie, 
die Auſzehrung des kleinen Kapitals. Das waren, das find 
ſchwere Laſten, wie ſie kein anderes Volk bei der jetzigen po⸗ 
litiſchen Unſicherheit ſo tief empfindet, wie das unſere. Das 
iſt bei uns ein wirthſchaftlicher Zuſtand, wie er nirgendawo 
vorhanden iſt. Deshalb müffen wir der Steuerkraft des Bol- 
tes aufhelfen durch Verminderung der Laſten für das Heer. (Beis 
fall.) — Finanzminiſter Camp haufen: Ich laffe nur febr un⸗ 
gern mich auf eine ritrofpective Kritik ein; ich wünſche in 
keinem Augenblicke zu vergeſſen, welche Rückſichten ich einem 
Manne ſchulde, der erſt vor Kurzem noch mein Vorgeſetzter 
war, mit dem ich ſeit langen Jahren in Berbindung geſtan⸗ 
den habe und in Bezug auf den mir Manche etwas allzu⸗ 
raſch zu vergeſſen ſcheinen, welche große Verdienſte er ſich um 
mung erfahren, die Neuen, fo Drake in feinem Denkmal 
Friedrich Wilhelm III. im Thiergarten und Rauch in feinem 
Friedrichsdenkmal folgen den Wegen der Antike. 

Ihr durftet mit Recht fürchten, daß der Tag, wenn ich 
ſo ausführlich und abſchweifend weiter berichte, etwas lang 
werden könnte, deshalb bemerke ich nur, daß dieſe Kinder⸗ 

gruppen Luca della Robbia's das Reizendſte find, was die 
| Plaſtik aller Zeiten geſchaffen. Sie ſingen zwar andächtig 
j hinaus ihre eingelernten kirchlichen Litaneien, aber dabei ver- 
geſſen ſie doch nicht die kleinen Scherze und Neckereien, die, 
wenn auch nur in discreten ſchwungvollen Zügen angedeutet, 
bei folder Darſtellung, foll fie eine wahre fein, nicht fehlen 
dürfen. Wir werfen in einige Säle mit Künſtlerporträts nur 
einen flüchtigen Blick, obgleich manch bekannter Kopf, ſo von 
dem deutſchen Rafael Mengs und Angelica Kaufmann, von 
Dresden und München her in lieber Erinnerung uns auf⸗ 
N fällt, laſſen die Saalgruppe, welche eine der vielen wenig an⸗ 
ſprechenden Darſtellungen der Hermaphroditen, einen ſter⸗ 


benden Alexander, Amor und Pſyche enthält, für gelegeutli- 
chen ſpäteren Beſuch bei Seite und betreten den letzten der 
Säle am weſtlichen Corridor, in dem die Niobegruppe auf⸗ 
geftellt iſt. Wunderbar genug placirte man in dem langen 
Gemach die einzelnen Statuen rings an den Wänden umher 
wie in einem Tauzſaal, ohne Verbindung, ohne auch nur die 
Zuſammengehörigkeit irgendwie anzudeuten. Es gewährt hohe 
Freude, dieſe Geſtalten, die ſo oft von den antiken Meiſtern 
nachgebildet wurden, ſämmtlich in Marmor zu ſehen; zwar 
ſteht es längſt feft, daß wohl keine derſelben, ſelbſt die Niobe 
nicht, von der nur dieſes eine Exemplar erhalten wurde, das 
eigentliche Original, daß fie alle nur fpätere Copien find, 
aber die Nach bildner ſchufen fle doch mit Kenntniß und Bes 
nutzung jener Originalgruppe und fo empfangen wir deün 
auch den Eindruck, wenn auch nicht den der vollendeten höchſten 
| Kunſt, fo doch den der Wirkung, oder würden ihn empfangen, 
wenn man die Niobiden als Giebelgruppe wie die Berliner 
Abgüſſe zufammenzeftellt hätte. 

So flüchtig nun, wie ich Euch hier umher führe, wandern 
wir freilich nicht durch diefe Räume; wenn Ihr indeſſen wiſſen 
wollt, wie man hier den Tag verlebt, ſo faſſe ich gleich die 
Hauptſachen zuſammen, ungefähr wie wir es mit Neuankom⸗ 
menden zum Zwecke einer erſten allgemeinen Ueberſchau thun, 
und wandere Trepp' auf Trepp' ab durch einen endlos langen 
Corridor, ver ſich an den Dächern der Häuſer bin, über den 
Ponte vecchio, die größte der Arnobrücken, durch Winkel und 
Gaſſen auf das andere Flußufer hinüber zum Pittipalaſt 
sicht und die Ufficien mit dieſem verbindet. Auch dieſer Gang 
ſelbſt ift ein Muſeum. Da flehen zuerſt etruskiſche Schalen, 

Vaſen und andere Gefäße, dann etruskiſche Grabſchreine, kleine 
Raften von Stein oder gebrannter Erde, in denen die Uebers 


Ich will die Anklagen gegen den früheren fo weit gegangen ift, von einer Täuſchung zu ſprechen 
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der Nachfolger dieſes Mannes geworden und in dem e 
bezeichneten Geiſte mich zu ihm zu verhalten beſtrebt 

habe ich aber die Erbſchaft nicht pure angetreten, ſond 
cum bengficio inventarii. (Heiterkeit.) Ich kann und we 
es nicht übernehmen, für jebes Wort, jede Aeußerung, t 
gefallen fein mag, meinerſeits die Verantwortlichkeit zu über: 
nehmen. Wenn ich gleich geſtern gefragt worden bin, ob 
mich zu dem Inhalte der Denkſchrift vom 18. Mai 1869 
jedem Punkte bekennen wolle, ſo gebe ich auf dieſe Frage e 
offenes Nein als Antwort. Wenn aber der Herr Vorredner 


(Abgeordneter Löwe: Selbſttäuſchung!) fo muß ich dagege 
doch Verwahrung einlegen. Er hat ſelbſt darauf hingewie⸗ 
ſen, daß es in der That 


Aufgabe war, Umgeſtaltungen der 


mir geſtern angedeuteten Maßregeln anbetrifft, fS glaube ich 


eingehende Aeußerungen darüber zurückhalten zu müſſen, bis 
jene dem Hauſe vorgelegt find, das ſeine Kritik auch bis dahin 


zurückhalten möge. Wenn von vornherein darauf Werth ge⸗ 
legt wird, daß man nicht eine wahre Controle hinſichtlich der i 


von mir in Vorſchlag zu bringenden Operationen beſitzen 


eine unendlich ſchwierige 


würde, ſo kann ich Ihnen zum Voraus die Verſicherung ge⸗ ; Be 


ben, daß was in meinen Kräften fteht, um Ihnen diefe Cons 
trole zu verſchaffen, geſchehen wird. 


kommen zu laffen, als habe die Staatsregierung bei einer 
ſolchen Operation Nebenzwecke ins Auge gefaßt. Für un⸗ 


Denn nichts liegt mir 
ferner, als auch nur die Möglichkeit eines Verdachtes aufs 


ſeren Staatscredit iſt eine große Gefahr jetzt überhaupt nicht a 


zu fürchten; der ift fo feft gegründet, daß er in der That einen 
Schlag vertragen kann. Aber was ihm einen ernſtlichen 
Schlag verſetzen könnte, das wären meiner Anficht 
nach die wiederholten Debatten, 
Staatsweſen in Frage geſtellt und bisweilen 
irklichkeit entſprechen. (Sehr richtig! rechts.) W 
die Verantwortlichkeit für den gegenwärtigen Etat betri 
fo verfteht es fih ganz von ſelbſt, daß ich die Bera 
lichkeit übernehmen muß und übernehme. D j | 
in derſelben Wei geſtellt worden wäre, ich 

Lage geweſen wäre, Monate vorher ihn vorberathen zu bela 
fen, das will ich dahin gefellt fein laſſen. Aber daß ich, fo 


wie er heute vorliegt, die Verantwortlichkeit für ihn übernehme 
und mit Freuden übernehme, das will ich mit Freude ause 
ſprechen. — Abg. v. Sy bel ſpricht fih für den Convertirungs⸗ 


plan des Miniſters aus. Er ift gegen die Quotiſirung der 
Steuern; ſie iſt eine zweiſchneidige Waffe, die heute der Re⸗ 
gierung unbequem werden kann, morgen der Landesvertretung 
dazu dienen kann, größere Geldmittel flüffig zu machen als 
die Regierung verlangt. Art. 109 der Verf. iſt ein genügender 
Schutz des Steuerbewillſgungsrechts. Eine Reform der in⸗ 
direkten Steuern iſt nothwendig. Redner empfiehlt das Tabaks⸗ 
monopol, dae 24 Mill. jährlich einbringen würde. Der An⸗ 


reſte Verſtorbener beſtattet wurden. Der lange Weg über 


die Brücke, eine helle freundliche Galerie mit hübſcher Muss 
ſicht auf den gelben Strom und ſeine Ufer, enthält eine reiche 
Sammlung von Handzeichnungen, eine wahre Fundgrube für 
das Studium der italieniſchen Meiſter, beſonders Fieſoles, 
Vincis und Peruginos, die in biefen Köpfen und Gruppen 
ihren erſten künſtleriſchen Gedanken Geſtalt geben. Dann 
ſind die Wände mit prachtvollen Teppichen bekleidet, gobelin⸗ 
artigen Geweben von vortrefflicher Zeichnung und einer 


Farbenfriſche, als ob ſie eben erſt aus dem Rahmen geſpannt 


wären. Es iſt nicht möglich, dat Alles genau zu ſehen, wenn 
man nicht mindefiens ein halbes Jahr hier bleiben will, aber 
die Damen bleiben doch gern bei dieſen koſtbaren Geweben 
einen Augenblick ſtehen und Ihr würdet es gewiß auch thun, 
denn es verlohnt ſchon der Mühe. 

So kommen wir denn aus einer Galerie in die andere; 
wir ſind im Pittipalaſt und betreten die auserleſenſte Ge⸗ 
mäldeſammlung, die ich bisher kennen gelernt habe. Es giebt 
gewiß größere, wie z. B. in München und Dresden, ſelbſt 
das Berliner Muſeum enthält wohl eine bedeutendere Bilder⸗ 
zahl, aber keine der mir bekannten beſteht ſo vollſtändig aus 
guten Gemälden, ja eigentlich aus Meiſterwerken, wie dieſe. 
Die Toskaner Schule, alfo Andr. del Sarto, Franz Bartolomeo 
und vor Allem Rafael, der ja zum Theil ihr auch angehöfte, 
ift beſonders zahlreich und durch tüchtige Werke vertreten, 
doch fehlen prachtvolle Tizians, Veroneſes, Peruginos ebenſo 
wenig wie vorzügliche Bilder der Niederländer von Rubens, 
Rembrandt und van Dyk. Sieht man ſich in einem der 
ſechs großen Säle, die alle mit Deckenmalerei, Seidentapeten, 
Gold, Luxusmöbeln und koſtbaren Mofaiten prachtvoll aus- 
geſtattet find, um, jo ſagt man fih beim Anblick dieſer wun⸗ 
derbar ſchönen Rafaels und Sartos, daß man hier dem aus⸗ 
geſucht Beſten gegenüber ſtehe; wirkt im nächſten Saale wies 
der der Eindruck des Augenblicks, fo übertragen wir dieſelbe 
Schätzung auf ihn. Und in der That finden wir in jedem 
wohl ein Dutzend Gemälde, welche allein genügten, eine 
ganze Galerie berühmt zu machen, und wenn ich Euch die 
Madonna della Seggiola, die Madonna del Granduca 


mit dem reizenden Bambino und eine Anzahl Porträtköpfe 


von Rafael, di Bella di Tiziano, eine Madonna von Murillo 
ähnlich der Dresdener, und die Parzen von Michel Angelo 
anführe, fo will ich nur bekanntere Namen oder Copien in 
Euer Gedächtniß rufen, keineswegs auch nur den kleinſten 
Theil des Vorzüglichſten erwähnen. 


und Fra Bartolomeo haben wir jenfeits der Alpen gar keine 


Ahnung, dieſe beiden Meifler lernt man ert in Florenz 


kennen und ſchätzen und nirgends mehr als bier, wo das Beſte, 
was ſie von Tafelbildern geſchaffen, ſich beiſammen findet. 
Schluß folgt.) 


in denen das ganze å 
die 
Snake in weit düſtereren Farben geſchildert wird, als 
ſie der 


— FRE A wit 2 z 


Von And. Del Sarto 


trag Virchows gehe von dem längſt als unwahr erwieſenen 
atze Elihu Burrits aus, daß die Cabinette, nicht die Völker, 
ie Kriege machen. Die Cabinette führen nur die Kriege, 
ür die eine Strömung im Volke exiſtirt. So ſei es 1866 
wo ein Nationalkrieg geführt ſei. Laskers 


wotirirter Tages⸗Ordnung ſtimmt Redner zu. — Abg. 


Wort wird dem Lande ſchwer klar zu machen ſein, denn es 
handelt ſich nur um ein augenblickliches Auskunftsmittel, an 


das ſich große Belaſtungen für die Zukunft knüpfen. Der 


5 
t 


director hin, und bezahlten ſeitdem jährlid 65,000 für 


Miniſter, der auf dem Boden der preuß. Traditionen ſteht, 
will auch in Zukunft amortiſiren, wenn das Geld dazu im 


Ueberfluß in den Kaſſen iſt. Aber wann ſoll denn dieſer Mo⸗ 


ment bei den unerſättlichen Anſprüchen der Regierung je⸗ 
mals eintreten? Die preuß. Traditionen wiſſen nichts davon 
(Heiterkeit). Die Convertirung koſtet die Prämie, die Zinſen 
werden fortbezahlt, die Schuld ſelbſt beſteht fort, neue Schul⸗ 
den kommen dazu. Von Erleichterung wird alſo nichts zu 
ſpüren ſein. Und was wird aus den Eiſenbahn⸗ 
ſchulden? Wenn es einer Regierung paßt, verkauft 
ſie unſere Staatsbahnen und wir behalten die Eiſen⸗ 
bahnſchulden als Erinnerung an den Abſolutismus unſerer 
Miniſter, gegen den wir in der Frage des Verkaufs von 
Staatseigenthum zu beliebigen Zwecken trotz aller Debatten 
im Hauſe conſtitutionell nicht geſchützt ſind. (Unruhe rechts) 
Warum ſollen nicht ſo gut wie Königshütte und die Erd⸗ 
manusdorfer Spinnerei eines Tages, ohne daß wir gefragt 
werden, die Staatsbahnen verkauft werden? Alles kommt 
darauf an, daß der Finanzminiſter die Gewalt über ſeine 
erren Collegen übt, um fie an den Etat zu binden, damit 

e nicht Mehrforderungen von 5 Mill. und noch mehr prä⸗ 
ſentiren. Der Miniſter ſprach geſtern und heute von ſeiner 
Verantwortlichkeit; worin beſteht ſie denn? Er kündigt an, 
daß er zurücktreten will, wenn das Haus ſeinen Plan nicht 
u Iſt denn damit geholfen? Die Etatsüber⸗ 
chreitungen ſind begangen, das Geld iſt ausgegeben, 
für ausgegebenes Geld haftet der Finanzminiſter Kraft 
ſeiner Verantwortlichkeit perſönlich. Bei Herrn v. d. Heydt 
wußte man doch, woran man ſich nöthigenfalls zu halten 
hatte: wie denkt ſich der jetzige Herr Finanzminiſter die 
Sache und möchte er darüber Auskunft geben? (Heiterkeit, 
an der Herr Camphauſen Theil nimmt.) Die Heiligkeit des 
Etats wird aufgehoben, wenn der Kriegsminiſter im letzten 
Moment des Uebergangs vom preuß. Etat auf den Boden 
des Bundes eine Etatsüberſchreitung von etwa 3 Mill. begehen 
kann, in die der Finanzminiſter ſich widerwillig ergeben 
mußte. Vergeblich hat das Haus 16 Mal Anträge in ähn⸗ 
lichen Fällen eingebracht. Bei dieſen Ueberſchreitungen fand 
man immer einen ſtillen Troſt in dem verworrenen Gedanken 
von der Unergründlichkeit der preuß. Hilfsquellen, die man 
verwechſelt mit der Unergründlichkeit der Arbeitskraft des 
preußiſchen Volkes. Die will geſchont ſein, es darf aber auf ſie 
hin der Etat nicht überſchritten werden. Im irrigen Vertrauen 
auf die Unergründlichkeit der Hilfsquellen hat man in un⸗ 
glaublich leichtſinniger Weiſe die Mittel des Staates vers 
ſchwendet. (Widerſpruch rechts.) Dieſer Widerſpruch wird 
ſich beſänftigen laſſen, wenn die Herren ſich nur an 
die Entſchädigung der depoſſedirten Fürſten erinnern wollen 
Ueberhaupt wird es ſich empfehlen, einen kleinen Rückblick 
auf die Geſchichte unſerer großmüthigen Finanzwirthſchaft zu 
machen. Wir begannen mit Hohenzollern, wir übernahmen 
eine Anzahl Koſten, die eigentlich auf jenes Land hätten fallen 
ſollen; ſo würden, ſagte man, die Süddeutſchen ſehen, wie 
ſchön es in Preußen ſei, das würde einen wohlthätigen Ein⸗ 
fluß ausüben. In Folge davon haben wir ſeit der Zeit 
jährlich ca. 30,000 Gulden gezahlt, nur damit den Hohen- 
zollern wohl zu Muthe ſei. Dann kam der Vertrag mit 
Waldeck; es war ein armes Ländchen, der Fürſt mußte geſchont 
werden, kurz: wir ſchickten einen Abgeordneten als Landes⸗ 


Waldeck. Dann ſchloſſen wir den Militärvertrag mit Coburg, 
das koſtete wieder Geld, und der Erſatz, den wir dafür er⸗ 
hielten, beſtand in der Annahme des preußiſchen Commandos 
für die Coburgſchen Truppen! (Heiterkeit.) Ich könnte Ihnen 
vielleicht auch den Provinzialfonds für Hannover ad notam 
geben, der doch auch nur eine Dotation aus Großmuth war. 


Für die ehemals reichs unmittelbaren Fürſten mußte 
in einem beſondern, fogar die Verfaſſung durch⸗ 
brechenden Geſetz geſorgt werden: dieſelben 


bekamen aus dem Grunde, weil fie früher ſelber über „ Nu.» 
Meile „geherrſcht“ hatten, 250,000 , und wir hatten dafür 
das befriedigende Gefühl, ihnen eine ruhige, ſorgenfreie, für 
Staatszwecke ungeſtörte Stellung verſchafft zu haben; wir 
werden dieſe Herren ſogar bei unſerem Streben nach Selbſt⸗ 
verwaltung ſpäter vielleicht brauchen können. ( Heiterkeit.) 
Dann haben wir den König Georg, den Kurfürſten von Heſ⸗ 
fen, den Herzog von Naſſau entſchädigt, wir fühlten uns ver- 
pflichtet, dem Herzog von Coburg Jagdgründe zu ſchenken, 
wir waren dem Großherzog von Oldenburg, der uns ange⸗ 
nehme Dienſte erwieſen hatte, mit Land und Geld erkenntlich, 
und ſo hatten wir eine ganze Reihe von angenehmen Pflichten 
zu erfüllen, die uns die Kleinigkeit von über 40 Millionen 
gekoſtet haben. Inzwiſchen hatte man den Nordd. Bund 
geſtiftet, — damit Preußen dadurch eine Erleichterung habe, 
wie der Miniſterpräſident ſagte. (Heiterkeit) Dann kamen 
die Ausgaben, die das Entſtehen des norddeutſchen 
Bundes verurſachte, und die wir uns für verpflichtet hiel⸗ 
ten, aus eigener Taſche zu tragen. Wir kauften dem 
Fürſten von Thurn und Taxis das Poſtmonopol ab, 
und gaben es an den norddeutſchen Bund. Dem König von 
Sachſen kauften wir ſeine Telegraphen ab, wieder mit preuß. 
Gelde und wieder für den nordd. Bund. Bei allen dieſen 
Geſchichten handelten wir mit einer Großmuth, als ob wir 
das Geld von den Bäumen ſchüttelten (Heiterkeit) Welche 
Conſequenzen das für die preuß. Finanzen hat, davon hat 
uns geſtern der Cultusminiſter ein Beiſpiel vorgeführt, wie 
es ſchlagender nicht gegeben werden kann. Er braucht 60,000 
Thaler, um der Noth der Lehrer-Wittwen und Waiſen abzu⸗ 
je und die kann er im ordentlichen Wege nicht aufbringen. 
Hört! hört!) Wir, die wir hundert Millionen im Laufe der 
letzten Jahre für ich weiß nicht was ausgegeben haben, wir 
haben nicht 60,000 Thaler, um das Loos der Lehrerwittwen 
und Waiſen zu erleichtern. Das iſt in der That eine ent⸗ 
ſetzliche Sache! (Sehr richtig!) Um der Noth der Ele⸗ 
mentarſchulen abzuhelfen, hat der gegenwärtige Etat gegen 


das Vorjahr 
Und davon darf kein Pfennig mehr ausgegeben werden. 


die Mehrforderung von 975 Thalern! 


Wie gewaltige Etatsüberſchreitungen auch oft der Militär⸗ 
etat aufzuweiſen hatte, ein Ueberſchreiten des Etats der 
Unterrichtsverwaltung iſt in der preußiſchen Finanzpolitik noch 


nicht vorgekommen, das wäre unerhört! (Sehr gut!) Der 


Etat des Miniſteriums des Innern iſt ſeit 1865 von 5 Mill. 
auf 8 Mill. geſtiegen, ein Wachsthum, das durch die „große 
Annexion“ allein nicht erklärt wird. Das hat vielmehr an⸗ 
dere Urſachen. So zeigt der gegenwärtige Etat des Mini⸗ 
ſteriums des Innern eine Mehrforderung von 12,900 % 
für „Strafanſtalten“ und dem entſpricht im Etat des Juſtiz⸗ 
miniſteriums ein Mehrpoſten von 11,000 % für die Criminal- 
juſtiz. Solchen Poſten gegenüber kann ich in der That nur 
dringend eine Ueberſchreitung des Etats des Unterrichts⸗ 
miniſteriums empfehlen (ſehr gut!), denn der Zunahme 
von Verbrechen wird gewiß durch Vermehrung der Unter⸗ 
richts⸗Unſtalten mehr Abbruch gethan, als durch Vermeh⸗ 
rung der Strafanſtalten. (Bravo!) Alles das beweiſt aber 
nut die Thatſache, daß unfer Etat bis jetzt kein einheit ⸗ 
licher, kein Ganzes. Auf dieſen Punkt iſt beſonders die Auf⸗ 
merkſamkeit des neuen Finanzminiſters hinzuweiſen. Redner 
hat fih nach gründlicher Prüfung des Etats überzeugt, daß 
das Deficit, welches wir feit drei Jahren haben, unzweifel⸗ 
haft fortbeſtehen wird, wenn die Regierung fortfährt, die 
allernothwendigſten Staatszwecke zu vernachläſſigen. Es iſt 
allerdings ein tiefgreifendes Syſtem von Reformen noth- 
wendig. Wir befinden uns in der letzten Seſſion dieſer Legig» 
laturperiode. Wir haben die Pflicht, der neuen Legislatur 
ein klares und geſichtetes Material zu überlaſſen, als ein 

rogramm für die Regierung und als ein Programm für 
das Volk! (Lebh. Beifall links) — Abg. v. Ernſthauſen: 
Was der Abg. Virchow über die Ausgaben für die Lehrer⸗ 
wittwen geſagt hat, kann ich auch als die Meinung unferer 
Partei bezeichnen. (Bravo!) Eine Quotiſirung der Steuern 
iſt nur möglich, wenn der Regierung Garantien gegeben 
werden, daß ſie ſtets die Mittel hat, die Geſchäfte fortzufüh⸗ 
ren. Dazu müßte der Etat in einen feſten, an dem nie 
gerüttelt werden dürfe und in einen beweglichen zerlegt werden. 
— Abg. Miquel: Die Bedenken gegen das vorgelegte Fi⸗ 
nanzproiect theile ich nicht. Die Beſorgniß, daß mit Weg- 
fall der Tilgungspflicht die Staatsgüter allmälig veräußert 
werden könnten, ohne daß eine Reduction der Paſſiva einträte, 
widerlegt ſich dadurch, daß die aus dem Verkaufe von Do⸗ 
mänen fließenden Erträge geſetzlich zur Schuldentilgung ver⸗ 
wendet werden müſſen und daß der Verkauf des größten 
Theiles unſerer Eiſenbahnen an die Zuſtimmung der Lan⸗ 
desvertretung gebunden iſt. Die Anſicht, daß man die Schul⸗ 
den ins Unendliche vermehren würde, ohne an eine Amorti⸗ 
ſation zu denken, widerſpricht der Erfahrung, daß wir gerade 
unter den jetzigen Verhältniſſen während einer Zeit, in der 91 
Mill. getilgt worden find, beinahe 200 Mill. neue Schulden 
contrahirt haben, während andererſeits England ſeit Aufhe⸗ 
bung der Amortiſationspflicht die frühere Schuldenmaſſe jähr⸗ 
lich weſentlich verändert. Die gleiche Erfahrung liegt 
in Frankreich vor, wo keine Partei daran denkt, die Rente 
abzuſchaffen und die Amortiſation wieder einführen. 
Der Abg. Richter befürchtet, daß die durch eine Steigerung 
der Einnahmen herbeigeführten Ueberſchüſſe ſtatt zur Schul⸗ 
dentilgung für den Militairetat verwendet werden könnten. 
Ich verkenne dieſe Gefahr nicht, die ich für eine ſehr bedenk⸗ 
liche halten würde, wenn ich vorausſetzte, daß wir überhaupt 
Ueberſchüſſe zu erwarten haben. Es ſcheint mir aber ſehr 
unwahrſcheinlich, denn wenn ich auch eine Steigerung der 
Einnahmen erwarte, fo werden fih doch die Ausgaben in noch 
viel höherem Maße vermehren und müſſen ſich vermehren, 
wenn wir den zahlreichen, täglich dringender werdenden An- 
forderungen in faſt allen Verwaltungszweigen gerecht werden 
wollen. Der preuß. Staat beſitzt ſein Vermögen vorzugs⸗ 
weiſe in liegenden Gründen, die im Verhältniß zum Silber 
fortwährend im Werthe ſteigen und zwar um ſo mehr, wenn 
wie bisher jährlich bedeutende Summen für Meliorationen 
aus den laufenden Einnahmen aufgewendet werden. Da⸗ 
durch, daß man jährlich einen Theil der Schulden amortiſirt 
und zu dem Zweck fortwährend neue Anleihen aufnehmen 
muß, verſchwendet man dagegen Geld, das weder dem Einzel⸗ 
nen noch der Geſammtheit zu Gute kommt. Eine Quotiſirung 
der directen Steuern halte auch ich ſchon jetzt für geboten, 
da wir andernfalls uns in der Lage befinden, ſelbſt von uns 
als zweckmäßig anerkannte Finanzmaßregeln im Intereſſe der 
Wahrung unſerer Rechte ablehnen zu müſſen. Die Regierung 
ſelbſt hal nicht den geringſten Grund, dieſer Forderung Wi⸗ 
derſtand entgegenzuſetzen, denn ſie wird von uns viel leichter 
Geld bewilligt erhalten, wenn wir die Anſpannung der 
Steuerkraft nach den jedesmaligen Bedürfniſſen zu regeln im 
Stande ſind. Wenn der Abg. Virchow die Verlegenheiten 
unſerer Finanzverhältniſſe dem nordd. Bunde zur Laft legt, 
ſo befindet er ſich in einem Irrthum. Durch den Nordbund 
ſind unſere Laſten nicht geſteigert, ſondern vermindert worden, 
denn die Koſten für die Sicherheit des Staates, die Preußen 
0 rii zu tragen hatte, find jetzt auf den ganzen Bund 
vertheilt. 

Es werden nun zur Discuffion geſtellt: der Antrag 
Virchow's (die Regierung aufzufordern, dahin zu wirken, 
daß die Ausgaben der Militär⸗Verwaltung des norddeutſchen 
Bundes entſprechend beſchränkt und durch diplomatiſche Ber- 
handlungen eine allgemeine Abrüſtung berbeigefübrt werde), 
ferner die ven Lasker eingebrachte (in der geſtrigen Abend⸗ 
nummer d. Ztg. mitgetheilte) motivirte Tagesordnung über 
dieſen Antrag und endlich ein von Windthorſt ee) 
und den Katholiken (Reichenſperger, v. Mallinkrodt, Krebs 
2c.) eingebrachten Antrag, die Regierung aufzufordern, 
auf Beſchränkung der Ausgaben der Bundes Militär- 
Verwaltung hinzuwirken, in Erwägung, daß nothwen⸗ 
dige Ausgaben im preußiſchen Budget wegen der 
Höhe der Bundes- Ausgaben haben zurückgeſtellt werden 
müſſen. — Nach den Reden von Virchow und Lasker (die 
wir morgen folgen laffen) wird die Diseuſſion geſchloſſen, 

asker 's motivirte Tagesordnung gegen eine ſehr 
ftacte Minorität (der Nationallib., Freiconſ. und Altlib.), 
desgleichen Virchow's Antrag in namentlicher Abſtimmung 
mit 215 St. gegen 99 abgelehnt Dafür ſtimmt die Fort- 
ſchrittspartei mit den Polen, Elliſſen und einzelne Unter- 
zeichner des Windthorſt'ſchen Antrages. Endlich wird auch 
der Antrag Windthorſt abgelehnt, für den die Fortſchritts⸗ 
partei ſtimmt. Nächſte Sitzung Sonnabend. 


K Berlin, 5. Nov. Wie aus Breslau heute Morgen 
telegraphiſch gemeldet wurde, iſi der König geſtern Abend um 
7 Uhr 40 Min. in erwünſchtem Wohlſein in Pleß einge⸗ 
troffen und mit großem Jubel von der Bevölkerung empfan⸗ 
gen worden; die Stadt war glänzend illuminirt. — Die 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes nehmen unausgefegt 


die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grade in Anſpruch. 
So ſehr man durch die erſten Erklärungen Camphauſens 
zufriedengeſtellt war, ſo muß man es doch billigen, daß die 
liberalen Fractionen auf die Vorlegung eines vollſtändigen 
Planes für die Reform des geſammten Finanzweſens dringen, 
da nur durch eine ſolche das Deficit gründlich fortgeſchafft 
werden kann, und es zugleich von Hrn. Camphauſen zu 
verlangen iſt, daß er ſeine Pläne nicht nur andeute, ſondern 
darlege. Dies ift ihm mit Recht von Löwe und Miquel vor⸗ 
gehalten worden, und ſeine eigenen Aeußerungen aus dem 


Jahre 1849 über das Steuerbewilligungsrecht der 
Volksvertretung müſſen ihn an die ihm jetzt ob⸗ 
liegende Pflicht mahnen, als Reformer aufzutreten. 


Nur unter dieſer Bedingung kann er das Vertrauen der 
Volksvertretung wie des Volkes gewinnen. — Das Unters 
richtsgeſetz ſoll zunächſt im Plenum vorberathen und dann 
einer beſonderen Commiſſion überwieſen werden, in welcher 
neben Fachmännern auch Abgeordnete, welche mit der Orga⸗ 
niſation und Verwaltung vertraut ſind, Platz finden follen 
Es wird natürlich ſolche Aenderungen erfahren, daß Hr. v. 
Mühler es nicht als ſein Werk wird anerkennen wollen. 
Dann wird ihm nichts übrig bleiben, als dem Beiſpiele des 
ar v. d. Heydt zu folgen oder zu gewärtigen, daß die 

emeinden im Shul- und Kirchenweſen ihm eine directe 
Dspofition entgegenſtellen, welche feine- Verwaltung voll» 
ſtändig brach legt. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hat geſtern auf Virchows dringlichen Antrag beſchloſſen, 
den Magiſtrat aufzufordern, vor dem 10. November durch 
eine Öffentliche Darlegung die Bürgerſchaft über die Gründe 
zu belehren, weshalb das von dem Bildhauer vollendete 
Denkmal Schillers nicht an dieſem Tage aufgeftellt wer⸗ 
den kann. Dieſe Angelegenheit erregt große Unzufriedenheit. 
Wie man aus der „Spen. Ztg.“ erfährt, hatte fih das tgl. 
Polizeipräſidium damit einverſtanden erklärt, daß nach dem 
Verlangen von Begas und der Stadt der Platz der Aufſtel⸗ 
lung des Denkmals geändert werde, weil er nicht richtig ge⸗ 
wählt war. Dann mußten freilich die Ueberfahrten eingehen, 
die aber überdies gefährlich für das Publikum find, und für 
die an den Rändern des Platzes Raum genug iſt. Trotzdem 
ift die Eotſcheidung gegen die Aenderung aus ge allen. 
Hoffentlich wird damit nicht das letzte Wort gejagt fein, es 
ift aber ſchon betrübend, daß die Aufſtellung des Denkmals, 
das Berlin zur neuen Zierde gereichen wird und auf das es 
fich feit zehn Jahren freut, fo kleinlicher Bedenken wegen un⸗ 
terbleiben muß. ; 

8 Berlin, 5. Nov. Die geſtrige Rede des nenen 
Finanzminiſters machte einen durchaus wohlthuenden Eindruck. 
Wenn ſeine Vorſchläge allerdings noch der nähern Prüfung 
bedürfen, ſo ſcheinen ſie im Großen und Ganzen doch wohl 
annehmbar zu ſein, Ueberdies bieten ſie mehr als eine blos 
augenblickliche Abhilfe. Es giebt ſich in ihnen auch der ernſte 
Wille kund, die Ordnung der Finanzen im großen Stile und 
nach einem Syſtem wiederherzuſtellen, welches, wenigſtens 
nach der techniſchen Seite hin, die überwiegende Majorität 
in der Volksvertretung wohl befriedigen würde. Wie anders 
dagegen mußte die Rede des Cultus miniſters beurtheilt 
werden! Sie und mehr noch der Entwurf zu einem Unter⸗ 
richtsgeſetze, den wir ſchon wenige Stunden nach der Sitzung 
im „Staatsanzeiger“ leſen konnten, ſind in der That nichts 
Anderes, als eine ſchroffe Zurückweiſung fo ziemlich all er 
Forderungen, die jemals von liberaler Seite her geſtellt wor⸗ 
den ſind. Nur die bureaukratiſche Orthodoxie und die ortho⸗ 
dore Büreaukratie lönnen durch einen ſolchen Entwurf fó 
befriedigt fühlen. Der Selbſtverwaltung der Schule ift 
neuer Spielraum gewährt, ja der, den fie noch in den Städ⸗ 


n 
wird die indirecte Herrſchaft der elericalen Partei und felbft 
die directe der officiellen Hierarchie in beiden Confeſſionen 
in einem Maße erweitert und mit fo vielen neuen Befugniſ⸗ 
fen ausgeftattet, daß man wohl erwarten kann, es werden die 
Verehrer des Syllabus hoffnungsvoller nach Berlin hin⸗ 
blicken, als nach Wien. Nicht einmal mit dem Kreisordnungs⸗ 
entwurf des Grafen Eulenburg theilt die Müh ler'ſche 
Arbeit den Vorzug, doch einen Anknüpfungspunkt für eine 
geſunde Reform zu bieten. Es iſt ein Werk, das nur darum 
da zu ſein ſcheint, damit ein ganz anderes an ſeine Stelle 
geſetzt medea * i ; 

— Die Bollsverfammlung, welche am Sonntag um 
11 Uhr zur Berathung der Abrüſtungsfrage ſtattftaden 
ſoll, wird im Concerthauſe ftattfinden, und wird in den Beis 
tungen mit großem Pomp angezeigt. Mit Löwe, Duncker, 
Virchow u. f. w. laden die bekannteſten Führer der Forts 
ſchrittspartei dazu ein. 

— [Marine] Die K. gedeckte Corvette „Hertha“ iſt 
am 3. d. M. von Jaffa nach Beiruth in See gegangen, und 
die K. Padt „Grille“ am 4. d. M. von Pera in Port-Said 
angekommen. 

Köln, 5. Nov. Die engliſche Poſt, aus London vom 4. d. 
Mts., Abends, iſt ausgeblieben. W. T.) 

Oeſterreich. Peth, 4. Novbr. (Im Unterhaufe] 
erklärte der Finanzminiſter von Lonyay auf eine Interpellas 
tion in Betreff der Finanzkriſis, daß die Regierung ſoliden 
Geldinſtituten mehrere Millionen vorgeſtreckt habe und auch 
ferner durch Inſolvenzen bedrohte Etabliſſements unterſtützen 
werde. Der Miniſter erklärt fi principiel für Bankfreiheit 
und beantragt die Einſetzung parlamentariſcher Fachcomités, 
um den Credit des Landes durch normale Geldeirculation auf 
ſelbſtſtändiger Baſis zu heben. (W. T.) 

Frankreich. Paris, 3. Oct. Eine erſte Wahl⸗ 
verſammlung fand vorgeſtern im 4. Wahlbezirk ſtatt, der 
ungefähr 5- bis 600 Perſonen anwohnten. Die Dis euſſion 
behandelte die Frage Betreffs des Eides. Der Polizeicom - 
miſſar wollte eine ſolche Discuſſion als unconſtitutionell nicht 
dulden. Mehrere Redner ſprachen ſich gegen die Anſicht des 
Polizeicommiſſars aus, und als einer derſelben (Alix) bemerkte, 
daß er den Eid ſchon zweimal geleiſtet und ihn auch noch⸗ 
mals leiſten werde, daß er aber Vorbehalte machen dürfe, 
hob der Polizeicommiſſar die Berſammlung auf und entfernte 
ſich aus dem Saale. Die Verſammlung beſchloß jedoch, die 
Discuſſion fortzufegen, und ging erft um 11 Uhr aus eins 
ander, ohne daß es Seitens der Polizei, welche dem Saale 
vollſtändig fern blieb, zu Gewaltmaßregeln gekommen wäre. 

— Rochefort ſoll heute Abends nach Paris kommen, und 
die Regierung die Abſicht haben, ihn ruhig gewähren zu 
lafen, obzleich er einige Monate Gefängniß wegen der 
Schläge abzuſitzen hat, die er dem Buchdrucker Rochette er⸗ 
theilte. — Beſtimmtes über die zukünftige Politik der Re⸗ 
gierung erfährt man nicht das geringſte, und man 
weiß weder, wie ſie der Kammer gegenüber aufzutreten ge⸗ 
denkt, noch welches Schickſal die Preſſe ſpäter haben wird. 
Der Kaiſer ſelbſt iſt in der letzteren Zeit äußerſt düſter und 
verläßt nur ſelten ſeine Gemächer. Geſtern machte er nur 
eine kurze Promenade und ließ ſogar den Miniſterrath, der 


ten beſaß, ift auf das Aeußerſte beſchränkt worden. Dagege 7 


i 


i 


ver ftattfinden ſollte, abſagen. Dieſes Stillſchweigen, 
in welches ſich Compiegne, wo es übrigens traurig zu⸗ 
gehen ſoll, hüllt, flößt eine gewiſſe Unruhe ein und das 
„Siecle* hat wohl ganz Recht, wenn es heute in einem mit 
„La nuit“ überſchriebenen Arkikel in die Regierung dringt, 
endlich zu ſagen, was ihre Plane und ihr Programm fei. — 
Wie verlautet, fol Napoleon Da ru, welcher der Verſamm⸗ 
lung am 2. December 1851 nach ihrer Auflöſung präſidirte, 
zum Vice⸗Peäſidenten des geſetzgebenden Körpers von den 
116 vorgeſchlagen werden. — Die Sache gegen Traupmann, 
der übrigens bis letzt keine weiteren Geſtändniſſe gemacht, 
wird am 16. oder 17. d. M. vor die Aſſiſen kommen. 
l Italien. Florenz, 1. Nov. Der Prozeß Lobbia 
dauert fort; Lobbia ſelbſt und ſeine Vertheidiger haben ſich 
zurückgezogen. Bis jetzt ſtehen die Acten der Regierung nicht 
günftig; die Verhöre der vier Mitangeklagten und der Bene 
gen haben keinen directen Beweis für die Erheuchelung eines 
Attentats gegeben. — Es ſcheint, daß Garibaldi große 
Luſt hat, die Präſidentſchaft des Anti⸗Concils, welches in 
Neapel abgehalten werden ſoll, zu übernehmen; aber die 
Häupter der Freimaurer ſuchen ihn davon abzubringen. 
Spanien. Madrid, 4 Nov. Dem Vernehmen nach 
wird Prim in Stelle Topete's die Leitung des Marinemi⸗ 
niſteriums interimiſtiſch übernehmen. (W. T.) 


Danzig, den 6. November. 

* [Die Vermögenslage der Stadt Danzig]. Die 
„Nat. Ztg.“ giebt in ihrer letzten Nummer bei Erwähnung 
der Danziger Anleihe eine kurze Ueberſicht über die Vermö⸗ 
genslage der Stadt Danzig, um zu zeigen, daß vieſelbe für 
die Anleihe eine ſehr ausreichende Sicherheit biete. Wir können 
die Ueberficht der „Nat. Zig.“ noch etwas vervollſtändigen. 
Die Stadt Danzig wird ult. dieſes Jahres noch folgende 

Anleihen zu tilgen haben: 1) von der alten Kämmereiſchuld 
ta. 42,500 Æ, 2) von der Obligationsanleihe von 1850 ca. 
74,000 &, 3) von der Gasanleihe ca. 47,000 % im Ganzen 
alfo ca. 163,500 . Von dieſen Anleihen wird die Gas- 
anleihe vorausſichtlich im Laufe des Jahres 1871 ganz 
amoctifirt fein und die Ueberſchüſſe der Gas⸗Anſtalt 
alsdann als laufende Einnahmen in die Kämmerei⸗ 
kaſſe fließen. Den obengenannten Schulden ſteht ein Capital⸗ 
vermögen in Hypotheken ꝛc. von ca. 450,000 Thlr. gegen⸗ 
über. Betania haben die ſtädtiſchen Behörden im vorigen 
Jahre beſchloſſen, die aus den Forſten in den nächſten Jah⸗ 
ren durch Abholzung der überſtändigen Hölzer entſtehenden 
Einnahmen von ca. 80,000 Thlr. ebenfalls dem Capitalfonds 
zuzuführen, um die etwaigen Abgänge für Schulbauten zc. 
wieder zu reſtituiren. Ferner beträgt der Verſicherungswerth 
derjenigen ſtädtiſchen Grundstücke, welche keine Erträge lie» 
fern, (Schulen, Geſchäfts⸗ und Inſtitutsgebäude) circa 
750,000 Thlr. und außerdem die jährlichen Einnahmen 
an Miethen und Pachtgefällen von den der Stadt gehörigen 
Grundſtücken und aus den Forſten ca. 90,000 Thlr. 

* [Waſſerleitung.] Nachdem die Verbindung zwi⸗ 
ſchen dem Rohrſtrange der Außenwerke und dem fertigen 
Thel des inneren Rohrnetzes durch das unter dem hohen 
Thor durchgehende Verbindungsrohr hergeſtellt worden, iſt 
te das Prangenauer Waſſer zum erſten Male, probeweiſe, 
in die Stadt geleitet worden. Im Laufe nächſter Woche 
können die fertigen Rohrſtränge der Benutzung übergeben 
werden. 
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boren (excl. 7 Todtgeb.): 29 Knaben, 25 Madchen, zufammen 54. Ger 
VVV 

— 29 J. 4, N U, —7 55 5 

À mn 5 arben an: Lebensſchwäche bald nach der Gebot 

8 Kind., Abzehrung (Atrophie) 4 Kind, Krämpfen 10 Kind. 

Durchfall und Brechdurchfall! Kind, 8 1 Kind, Bräune 

und Diphtheritis ind. Scharlach 1 Kind, 1 Erw. catarrhal. 

Fieber und Grippe 2 Kind., gaſtriſch. Fieber 1 Erw., Krebs⸗ 

ankheiten 1 Erw., Herzkrankheiten 1 Kind, 1 Erw., Entzüns 

Dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 1 Kind., 2 Erw., 

Entzündung des Unterleibs 2 Erw., Schlagfluß 1 Erw., Gehirn: 

g ai, 1 Gw, A atea ETH A Dad, 

: e 1 Erw., Selbſtmor „ a tw., 
E 2 Erw., unbekannt 1 Erw. er 

rmen⸗Unterſtützungs⸗Verein. eſtern fand im 

Weid berordneten Saale wie monatliche Comité⸗Sitzung ſtatt, in 

Ve cher zuerſt über die am vergangenen Mittwoch in den einzelnen 

1 ezirken gemachten Bewi en berathen wurde. Es 

en im Ganzen 471 Unterſtützungsgeſuche vorgelegen, von wel: 

Den 68 abgelehnt und 403 bewilligt wurden. Nach den vom 

Somit genehmigten Bewilligungen gelangen in den nächſten 

4 Wochen an die Armen zur Verthellung: 1752 Brode, 185 1 
Kaffee, 544 “ Mehl, 15 Frauen⸗ reſp. Mädchenkleider,7 Frauen⸗ 

FR Inden, 4 Unterröde, 42 Hemden, 13 Knabenjacken, 14 Knabenhoſen, 
A Baar Schube, 22 Paar Holgpantoffeln, 2 Strohläde, 15 Baar 
Pia Pee 1 Laken, 1 Bettbezug, 22 Quart Milch (für Kinder), 

Brille, 1% 10 706 baar, Die Geſammtſumme dieſer Be⸗ 
willigungen beträgt * 12 , also 35 Ag 10 Mu 6 & 

mehr als in der legten Sitzung. — Nach der vom Herrn Rens 

Danten vorgetragenen dle gaser zählt der Verein z. Z. 1289 

N aer und betrug die Rafien-Einnahme bis zum 4. November 
pt 9 6% 1 A, die Ausgabe dagegen 5399 Az 23% 9X, 
Wonach ein augenblicklicher Kaſſenbeſtand von 844 94.15 . 4 À 
Beste t. Zu dieſer Summe treten die pro 1869 noch einzuzie⸗ 
den Mitgliederbeiträge mit in Summe 505 Re 6 % 61K hinzu, 

vi Daleiben alio für dieſes Jahr noch 1409 % 21 F 10 K disponibel. 

`y an folgende Gegenſtand betrifft die Gründung einer Suppen⸗ 

mie für den bevorſtehenden Winter. Das Comits beſchloß 
S denen telt ae gegen Ende des Monats December eine 
und venanſtalt gleich derjenigen des vorigen Winters zu eroͤffnen 
d an den Magiſtrat das Geſuch zu richten, die ſchon im vorigen 
Inter vom Verein benutzten Räumlichkeiten im Franziskaner⸗ 

x 8 demſelben auch in dieſem Winter für die Suppenanſtalt 
Disposition zu ſtellen. Ferner ermächtigt die Verſammlung 


den Vorſtand, den Jahresbericht über die Vereinsthätigkeit für 
die bevorſtehende Generalverſammlung zu entwerfen, und wird die 
letztere für den 17. November (im Gewerbehauſe) in Ausſicht 
genommen. 

Elbing, 6. Novbr. Die K. Regierung zu Danzig bat fol 
gende von den hieſigen Communalbehörden beſchloſſenen Aen⸗ 
derungen des Regulativs über die Communal. Gin: 
kommenſteuer genehmigt und treten dieſelben vom 1. Januar 
1870 ab in Kraft: „Bei denjenigen Perſonen, welche neu anzie⸗ 
en und als Einwohner im Stadtbezirk ihren Wohnſitz nehmen, 
ängt die Verpflichtung zur Zahlung der Communal⸗Einkommen⸗ 
teuer vom 1. des auf den Monat des Anzuges folgenden Mo⸗ 
nats an. Für anziehende Perſonen, welche ſich zeitweiſe im 
Stadtbezirk aufhalten, fängt dieſe Verpflichtung jedoch erſt nach 
Ablauf des dritten Monats nach dem Anzuge an. — Jeder 
Communalſteuerpflichtige, welcher im Laufe eines Jahres nach 
einem anderen Orte verzieht, hat vor ſeinem Abzuge die Commu⸗ 
nal⸗Einkommenſteuer für dasjenige Tertial, in welchem der Ab⸗ 
zug erfolgt, zur Kämmereikaſſe voll zu entrichten. Hinſichts der 
Beamten behält es bei den Vorſchriften des Geſetzes vom 11. 
Len 1822 ſein Bewenden. Dieſelben ſind mithin im Falle einer 

erſetzung nur zur Berichtigung der Communal⸗Einkommenſteuer 

pro rata temporis ihres Aufenthalts in Elbing verpflichtet. „Die 
Berichtigung der Steuer erfolgt in gleichmäßigen ertial⸗RMaten 
und zwar: 1) ſofort nach Empfang des Steuerzettels, 2) am 1. 
Mai, 3) am 1. September jeden Jahres.“ 

Auf dem Oberländiſchen Canal fanden im October 
317 Thalfabzten (nach Elbing) bei 34 Doppelfahrten und 170 
Bergfahrten (nach dem Oberlande) ſtatt. - 

Königsberg. Die „Oſtpr. Ztg.“ ſchreibt: Nach 
Gerichtsordnung, welche jedoch ps. der Beftätigung 
mern bedarf, foll die Zahl der Appellationsgerichte bedeutend res 
duzirt werden. So würden z. B. diejenigen zu Inſterburg und 
Marienwerder eingehen und ihre Sprengel zu dem des oftpreuß. 
Tribunals gezogen werden, deſſen Sitz gleichzeitig nach Brauns⸗ 
berg zufolge des Reorganiſationsplanes verlegt werden foll. (2) 

— Am Donnerſtag wurde auf der Inſterburg⸗Thorner 
Bahn die Strecke pon Inſterburg bis Gerdauen zum erſten 
Mal mit einem Arbeiterzuge befahren, und hatte daher dieſes er⸗ 
freuliche Ereigniß tauſende Menſchen herbeigeführt, die mit Krän⸗ 
In und Blumen die Lokomotive überſchütteten. Tages darauf 


der neuen 
der Kam⸗ 


and ein allgemeiner Freizug ſtatt, mit welchem gleichzeitig ver⸗ 
chiedene Feſtlichkeiten auf der ganzen Strecke und vornehmlich in 
Gerdauen verbunden waren. . N 

Pillau, 5. Nov. Schiff „Bravo“, Kapitän Raßmuſſen, 
fünf Meilen von hier in Sicht, hat Maſten und Takelage 
verloren. Das Wrack iſt wahrſcheinlich geſunken. Die 
Mannſchaft iſt in Danzig gelandet. 


Zuſchrift an die Nedaction. 

Die durch Herrn Aird behufs Canaliſation aufgebrochenen 
Straßen bieten Abends eine geradezu lebensgefährliche Paſſage. 
Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die aufgebrochenen Stellen, um 
Unglück zu verhüten, in der ganzen Länge durch Stangen oder 
Latten begrenzt, hauptſächlich aber, daß die Gaslaternen daſelbſt 
die Nacht über recht hell brennten. Die geringen Koſten, welche 
eine ſolche Maßregel verurſacht, können kaum, der Gefahr gegen⸗ 
über, daß Menſchen durch Hineinfallen unglücklich werden können, 
in Betracht kommen. Man kann wohl fordern, daß Salbipft Ab⸗ 
hilfe geſchaffen werde. 3 „M. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. November. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 3% Uhr Nahm. 

Letzter rs ig 
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; 8 
Weizen Nov... 575 | 574 |34%oftor. Pfandb. 70% 
Roggen ftill 35% weſtpr. do. 70% 7 
e | 47% 4% do. do. 784/8) 784/8 

oo. 47% 47/8] Lombarden . . . 135% 1363/8 
Novhr⸗Dechr. 40 | 46?/s| Lomb. Prior.Ob.. 28 |238 


April⸗ Mai.. . 45% 46 Oeſter. Silberrente 56¼ 56°/s 
Rüböl, Nov. 124 Oeſterr. Banknoten 82 | 824/3 
Spiritus leblos, Ruſſ. Banknoten. 754/3) 759% 

S 14 14% Amerikaner 8 

April⸗Mai .. . 15% 15¼ Ital. Rente . . 51 52/8 
5% Pr. Anleihe 101% 1014/8! Sanz. Priv.⸗B. Act. — 102 
HR do. 93% 932/8| Wechſelcours Lond. 6.23 / 6.23 
Staatsſchuldſch.. 79 79 ? | 

Fondsboͤrſe: feft. 
Danziger Brie. 
Amtliche Notirungen am 6. November. 
Weizen dur 51004 vernachläſſigt, 

loco alter zÆ 500—550 Br. 

friſcher Weizen: 

ein glafig und weiß 137—132% JE 470—500 Br. 

ochbunt . . 126—128% „ 450-470 „ 

ellbunt. . 124187 „ 435-460 „ Z 990 

unt . 124 128% „ 410-450 „ bis 442 bez. 

ro 2... 186-1324 „ 390-430 „ 

ordinair 114— 120% „ 330—360 „ 


Roggen ye 4910% nachgebend, 
loco 121 — 123/4 — 126 — 128 
A 306 — 3174 — 330 — 343 bez. 
Auf — Yr April/Mai 1870 122% . 325 Br., 320 Gd. 
erſte 4320% ruhig, loco, große 112—117/84 JZ 255 
bis 276 bezahlt; kleine 104/5—1117 2 246—258 bezahlt. 

Erbſen %r 5400% flau, loco, weiße Hoch, zÆ 366—3674 bez., 

do. Futter-, E 350—360 begabt auf Lieferung ye Früh: 

p = gr F f . nn ſer 81 K. . 
etroleum ye 100% loco, ab Neufabrwaſſer ez. u. Br. 
Auf Lieferung due Dec. 1869 83 25 bez. u. Br. 

iedſalz Yr Sack von 125% netto incl. Sack ab 

Neufahrwaſſer unverzollt 16} He ba und Br. 

3 Ar Tonne unverzollt, loco Crown full brand 144—4 
Rg Br. und Gd., Crown Ihlen 10% % Br., 103 . bez., 

Großberger Original G Re Br. und Gd. 

Steinkohlen Te 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 14 %. Br., Schotliſche 
Maſchinenkotlen 145 . Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 6. November. [Bahnpreiſe.] 
Weizen flau und etwas billiger Sgoil, für roftige und mittlere 
Qualität 115/117—118/120—122/26 % von 623/65—674/70— 
723—731—74 Soc, beñere Qualität, wenig oder nicht roſtig 
und onig 124/125 —126/28 — 130/32% von 74 76—774/79 
e 


Liverp. 


bis 80 9%, ſehr ſchön weiß 81 — 82 Mr. Alles yr 85 
We 
Ro goen 121—123/24—124/25 — 125/26—128% von 51, 53-53}, 
55577 Hr ye 818%. 8 
Erbſen 59/50 60g Sy Yır 90. 


Ger ke, Heine 105 — 108/10 von 40/42/24 895, gro 
% e e Z OM 


450 Yr 5100 /. Roggen matter. 121% 2306, 
% JE 3124, 123/44 JE 3174, 1244 320, 14/54 
1284 JZ 343 yw 49108. 


r Crs. 
70˙/ 
04/8 


Umſatz 70 Laſt. Kleine Gerſte 104/57 2. 247, 1117 JZ %8 

große 112% 13 255, 112/3, 115, 117/84 72.270, 116 276 

pe 4320. Weiße Erbſen 42070 j, 365, 366, 867 Dar 

5400%. Dotter 2 504 r 430%. Spiritus nicht gehandelt. 
* [Breife für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde bez 

zahlt Jer Schock 6-64—7 &, für Heu er Centner 221 — 25 fp. 
* Kartoffeln 2 9 pro Maß bez. 


Danzig, den 6. November. 
[Wochenbericht.] Wir hatten die Woche über bei vor⸗ 

herrſchenden Weſtwinde meiſtens unfreundliches, öfters regneri⸗ 
ſches Wetter. Die Getreideberichte des Auslandes lauten unver⸗ 
ändert flau und zeigt ſich für unſern Platz nirgendshin ein regel⸗ 
mäßiger Abzug. England iſt mit eigenen und fremden Zufuhren 
fo reichlich verjehen, daß es unſern Offerten gar keine oder nur 
ſelten einige Aufmerſamkeit ſchenkt und hat es während der Woche 
nur vereinzelt gelingen können, ein Accept zu empfangen. Die 
andern Ländern, wie Holland und Belgien, ſind in ihren Noti⸗ 
rungen ſo billig, daß Abſchlüſſe nach dort unmöglich geworden. 
Die Zufuhren zu unſerem Markte find 'der Jahreszeit nicht anges 
meſſen, indeſſen der geringen Unternehmungsluſt gegenüber noch 
mehr als entſprechend; was hin und wieder gebraucht wurde, 
konnte mit Leichtigkeit und zu billigeren Preisen beſchafft werden. 
Bei einem Umſatze von ca. 600 Laſten Weizen während der 
Woche find Preiſe neuerdings Æ 10-15 niedriger zu notiren. 
Bezahlt wurde: bunt 117, 119/20, 122/347 400, 410, 423, 
127, 129% 2 440, 445, hellbunt 120, 122/3, 125/64 ie. 420, 
435, 450, 128, 131% 2 460, 475, hochbunt glaſig 130, 134% 

480, 490, weiß 129/30, 131/ % 2. 475, 490, extra fein 
ganz weiß 131% zZ 500. A 
Roggen fand zu Anfang der Woche ſehr geringe Beachtung 
und gingen Preiſe um 1—1; Hr er Schfl. zurück, ſeitdem hat 
ſich der Markt bei guter Racılrage behauptet. Umſatz während 
der Woche ca. 400 Laſten. Bezahlt für 120, 123% zZ. 309, 319 
125, 1274 JE 325, 340. Auf Lieferung nichts gehandelt. — 
Weiße Erbſen nach Qualität zZ. 340, 350 360, 365, 370—376 
bezahlt. — Große Gerſte 108, 111/12, 113/144 . 252, 261, 
277, Heine do, 103, 109, 113/144 72 246, 252, 258. — Hafer 
ZZ. 150, 156—162. — Leinſaat 2450-470. — Rübſaat 2 
650 verkauft. — Die bieswöchentlihe Spirituszufuhr, beſtehend 
aus ca. 40 — 45,000 Quart, wurde zu 15, 14$, 144 % yer 8000% 
placirt. Auf ag ei ift zu 144 & gehandelt. 


— Bezahlt ift: Weizen roth Sommer: 1307 65 A 


Se. Spalts 


s 
— 


g. Br., 
jahr 80% Zollg. 52 Br., 514 
ago , gag 21 Br SIF” Su Gb. 


3 

kleine d 70% Bollg. 35/45 fr. Br., 39/40 Hafer 
loco Ar 50% Bolg. 24 bis 30 8% Br., 24/24/5/57/26 Ay bez., 

pe Frühjahr 1870 „r 50% Zollg. 29 9 Br., 28 a Gd. 
fp 7. Erbſen, weiße Koch⸗, Pr 90% Zollg. 55/62 Ge. Br., 
55/56/563/57/58/573/59 W bez., graue r 907 22 62/75 
Br., 56 Sr bez., grüne r 90% Zollg. 60/73 x Br, 68 
bis 70/72/69/50 S bez. — Bohnen, der 90% Bolig, 50 big 
67 Br., 65 n bez. — Wicken e 90% Bollig. 30/56 Sr 
Br., 30/35/40/45/50/52/53/54/55 Ar bez. — Leinſaat flau und 
niedriger, feine, 70% Bollgew. 70/82 % Br., 74/70 K bez., 
0 gem 60/70 S. Br., 66 Hr bez., orbinäre 
bis 60 Hu Br. — Kleeſaat, rothe, e Ek. 
Tomolb BE In Ur : Lehel . er, ibn Dob 
eum yer r. — Leinöl yr ohne Fa 
114 & Br. — Rüböl r . 0 aß 1 Br. — Lein: 
Jen er ee, 88% I Sr. e ibkachen . 22. 68 aa 


ku 
Br. 


November 471 — 47 
463 % bz. — Gerſte 
Qual. 1—27 
2250, 


ohne Faß 125 * b 
ye 8000 % loco 
weiſen Gebinden 154 
44—4 &., Nr. 0 u. 14 
Nr. O u. 1 3/½4—3 % er Sad. 
Roggenmehl Nr. O u. I der Sack Mr 
November 3 * 105 S” B., November⸗December 3 K 9 Yu 
B., December: Januar 3 8} % B. — Petroleum raffinirtes 
(Standard white) e Etr. mit Faß loco 83 Me, Ar Novbr.⸗ 
December 8 Aa 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 5. November 1869. Wind: NNW. 
Angekommen: Eckhoff, Ceres, Königsberg, Getreide. — 
Gabrielſen, Frigga, Kiel, Ballaft. 
Den 6. Nov. Wind: S. 
Angekommen: Houſſelle, Sirius (SD.), Königsberg, be⸗ 
ſtimmt nach Stettin, Güter. — Reetzke, Der Turner, London, Holz. 
Wiedergeſegelt: Domke, Ida (SD.) 
Ankommend: 1 Jacht, 1 Schooner. 
Thorn, 5. Novbr. 1869, — Waſſerſtand: 1 Fuß 3 Zoll. 
5 Wind: N. — Wetter: bewölkt. 


Stromauf: 
Von Stettin nach Warſchau: L. Klotz, Herrmann u. Co., 
Menige, Bleiweiß, Blauholz und Pappe. 


tromab: Lt. Schfl. 
C. Adam, L. Cohn, Wloclawek, DEE. Kahn, 
6 Laſt Weiz, 18. 30 Rogg. 3 20 Leinſ. 
Krüger, Lewinſohn u. Muzkewitz, Thorn, Berlin, 1 
o., 2 Laſt Weiz. 5 Laft Roga, 3 — Erbin. 
Kapzinsky, N. Leifer, do., Danzig, Otto u. Co., 1 do., 
25 Laft Weiz, 9 — Rogg. 
L. Krüger, Gall, do., do., 1 do., 23. 20 Weiz, 7 — Erbin. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


sA Suan in ern. in Wind und Wet 
s ter. 
& 8 Par.⸗Lin. Veen | 
5 4 329,34 15 | NNB., friſch, hell und wolkig. 
6 8 330,86 | -04 SW., mäßig, bezogen u. dieſig. 
12 33001 | 14 S,, mäßig, wolkig, dieſig. 
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5% Anleihe der Stadt Danzig. s 


Unſern Geſchäftsfreunden theilen wir hierdurch mit, daß wir auf die 
von der Stadt Danzig emittirten 


2 1,300,000 Thaler 5%, Anleihe 

Si in. Stücken von Thlr. 100, 300, 500, 1000 zu dem Emiffions-Eourfe von 

95% ebenfalls: Zeichnungen 

Montag, den 8. und Dienfag, den 9. Novbr. 1869 

1 A zu welchem Zwecke unſer Comtoir bis Abends 8 Uhr ge⸗ 

öffnet iſt. N fo 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bant- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


>> <> >) 


 Winter- Mäntel 


und eleganten Stoffen in reicher Auswahl am Lager und 5 


wofil dieſelben zu den billigſten feſten Breijn. 
Hermann Gelhorn, 


Sue) 49. Langgaſſe 49. | 
MB. Der Metne Reſt vorjähriger Fa cons wird ſehr billig ausverkauft. 


Nach Verlegung unſeres Geſchäftes nach der 


Langgaſſe No. 59 


baben wir in baju geeigneten Rärmlichkeiten unferem bisherigen ; 
einen⸗, Bettzeug⸗ und Wäſchelager 


nunmehr ein 


„Lager bon Betifebern und Daunen > 


t und se ge Bi ie en er bei i À 
ut Benupum Zuſicherung reeller un iger enung, bittend, un N 
— arena bie Drange ein bisher Steine Wohlwollen und Ber tnaues freund» 

a 


Fraftmeier & Lehmkuhl, 


jetzt Langgaſſe 50. 


[A * 5 
2 
irkel 
Der Zweck dieses Zirkels, den ich bisher nur in geringem Umfange führte, jetet aber 
in nachstehender Weise vorgrössere, ist sum Unterschiede von anderen Leseinstituien: einer- 
seits allen Lesern nur die neuesten und besten Er % der deutschen Literatur 
sogleich zugänglich zu machen; andererseits den Interessenten die gelesenen aber 


sauberen Bände zu sehr ermässigtes Freisen käuflich abzulassen. 
Aufgenommen werden stets sofort nach Erscheinen alle Bücher vom grösserem Interesse, 


Constantin Ziemsen’s Bücher-Lese-Z 
im Danzig, Langgasse 35. 


namentlich 
der Roman-, Novellen-, Memoiren- und Reise-Literatur, sowie allgemein ver- 
ständliche wissenschaftliche Werke. À 
gi... en. 
1) Lesopreie à Band 2½ Sgr,; theurare, in der Regel also ‚wissenschaftliche Werke, rechnen 
ale Doppelbände 5 Sgr. 
2) Die Lesezeit ist für hiesige Leser 1 Woche — für auswärtige 2—2½ Wochen. 
3 Die Zahlung der Lesegebühren (in Geld oder Marken) erfolgt nachträglich bei jeder 
Rückgabe. ‘ 
4) 1 el (mit je 12 Abschnitten à 21/3 Sgr. versehen, also 1 Thlr. Werch darstellend) ge- 
währen — bel unbeschränkter Giltigkeit — besondere Vortheile, indem dieselben 
bei einem Werthe von: 1 Thlr. 2 Thlr. 3 Thlr. 4 Thlr. 6 Thlr. 8 Thlr. 
berechnet werden mit: 1/13. 13/4. 2/0 3% 4% 6 Thir. 
welcher Betrag ia Voraus zu entrichten ist. 8 f 
5) Abonnements auf Zeit, während deren Dauer beliebig häufiger Umtausch gestattet ist, 
stollon sich bei Vorausbezahlung im Preise; s 
für hiesigə Leser bei 1 Bande bei 2 Bänden 
für auswärtige Leser bei 3 Bänden bei 6 Bänden 


auf monatlich — Thlr. 1717 Sgr. 1 Thir. — Ser. 
„ vierteljährlich 10% 15 Ne e ee 
„ halbjährlich A N15 e 


„ jährlich 4 „ px 55 s 
6) Der Leser verpflichtet sich die entliehenen Bücher in sauberem Zustande, wie er dieselben 
erhalten, zurückzuliefern, resp, zur Entschädigung für verlorene Exemplare. — 
Der ausführliche Prospect mit dem Cataloge der angeschafften neuen Werke ist gratis 
versandt und auch bei mir zu entnehmen. 
Dem gechrten Publikum empfehle hiermit diesen Bücherzirkel angelegentlich. 


— € Constantin Ziemssen, Langgasse 


* 


für Herren, Damen u. Kinder, 


in größter Auswahl zu ſollden, feften Preiſen. 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


A W. Stechern, © 
912. Langenmarkt 17 


Lotterie in Frankfurt a. M., 
Original-Loofe 


zur 1. Klaſſe, Ziehung den 1. und 2. December, 
/ 1 , MN Hy, Va 4 offeriren 


1 emeindr- 
Meantog, dez 7. Rohr, Kerabtage 10 Arr. 
Prebigt: ber Brediger Rider. 


% se Aah EST 
Stra { under Spielkarten isch, Portos und Schreibgebüh ren 
Meyer &beibern, Danzig, 


x i 
; ua 
„Ee Homann, eaten weekend de 
E S RENE da T opengafie No. 19. Tür eisen größeren Ziegeleibetriib mit vorzüg⸗ 
Dombau⸗Looſe àa 1 bei Meyer & Gelhorn, lichem Material fuhe ich einen routinirten 
Dank: u. Wechſelgeſchaft, Danzig, Langenmartt 7, 


Zieglermeiſter. Bohrer, Langgaſſe No. 55. 


Handlung von 


Freitag, den 12. November 1869 SE 


„BONGERT,.. 
Eugen Degel 


ugen Degele 
und des Königl. Sächſ. Concertmeiſters Herrn 
Lauterbach 
aus Dresden, 
unter Mitwirkung des Pianlſten Herrn 
Rafael Josephi 


ien, i =. 


aus 
im Saale des Gewervehauſes, Abends 7 Uhr. 


; 3: 

1) Große Sonate (Kreutzer gewibmet), für Piano und Bioline, op. 47, pei 
Sen Mls ans e ee den Diui . , Meibeuen: 
3 ese bonn: 8 für bio. Mnao be g P 5 ii 

3) Chast polonais; Ghepin, b) Traumeswirren; R. umana. ; 
3 a) Schöne Wiege meiner Lehen ; b) Id grolle nicht; R. Schug l er inen 
6) a) Abendlied von R. Säumann; b) Cencertpelonaiſe von J. Lauterbach. nds 
7) a) Der Lindenbaum; d) Auf dem Fluſſe; e) Ständchen (v. Shakespeare) von Fr. Schubert 


Numerirte Pläthe è 1 . nichtnumerizte à 20 . find in ber > i 
„A. Weber, Langgaſſe 78, zu Ei 18 n * 
nd ů 


Der Ausverkauf 
zurüggeſetzter ſeidener u. wollener leider | 


Stoffe ift eröffnet. a 
W. Jantzen. 
Geſellſchaſtshaus 


Brodbänkengaſſe No. 10. 
Mittagstiſch im Abonnement 6 Thlr, è 1 
arte P. jae Tageszelt. 
dulllon 10 10 von 10 Uhr að ‚ie 
Wiener Märzen, Örlauger, Grätzer, Waldſch 


op ue y sold n 
uoa weoma ne aghagnguad 
ung uses id 7 e pues; 


un IIIYJMSLMIJ 
Wer huren 


02 4 
2 stadu nok was S chen und Königsberger empfiehlt 
Jagun “e a zi (9285) Eduard Lepzin. _ 
= MONI UK END usdupjgnvc QUN «gung „© i 


tüd für hohe Absätze. 


= 


eute Abend von 8 Uhr ab: 


, 


Kagesord 2 i 
an Kap nung: Nach einer Einl. 


Garantie zu fedr billigen Preiſen. Feine engl. Einälederlack-Stulpen (Leggings) erhalten wir nächſter 


= unc r e- ee = . 9 N 
8 =| Nürnberger Lagerbier 
2 Si vow ah iu (92) =! 
BEE E udolph Heya, 
> 5 S & Robienmarkt 34. - 
5 5 2 = Ri cute Kbend (9% 
5 S = —— e BS 
i 25 g önigsberger Rinderfleck. 
| 2052: 5 e 
S5 oN N 
= E S z $ 
= > — PN » À + 
= 8 — De Hohe ar í 
— Š È 93 IN | Oscar 
2 2 — yonnerkag, ben II. d. N 
E ë 8 2 — Geueralverfammlung des Verein“ 
1 
— 
. 
2 
. 
— 
= 


len wir 
Hausschuhe, Damen: und Herren ⸗Pautoffeln in vorzlig« 


z und 20 Sgr. 


Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 7. November. (2. Abah 
No. 10) Die Tochter des Gefangenen “ 
Schauſpiel in 5 Abtheilangen und einem Bes 


ſpiel von Lenz. ist 
178 den 8. November. (2. Upon 
No. II.) Die luſtigen Weiber von Wind 
Große komiſch e phantaſtiſche Oper is. 


Ball- u. 


licher Auswahl. Feine Bronceleder-Damenschuhe vv 


for. . 
3 4 175 25 Mot i 
ienitag, den 9. Novem 1 ö 
Role: Aunevien. Luſtſpiel in 5 icten w 
Dr. R. Boitigall. Cs ik bert Luftipiel 
Repertsireſtück des Thaliatheaters in Ha 1 
und bat dies einen febr bedentenden j 
ebenſo in Berlin am Wallnertheater und A 
lauer Stadttheater und fleht zu hoffen, ba AA 
die Hauptrollen bier in guten Händen befinden, 
dab es anch hier Kaſſenſtack werden wird. 


Selonke's Varicté- Theater- 


in allen Sorten, für Damen, Herren und Kinder. 


Wir empfehlen das Eleganteſte in Leder, Filz, Tuch, mit und ohne Pelz, in ſolideſter Waare 


Feinste russische Tuchstiefel 


Galoſchen, Ueberzieher ꝛc. mit dicken, gummirten, waſſerdichten Tuch⸗ und Lederſohlen empfeh 


\ 


£ go. Neueste Winterschuhwaaren x: aai 


Sonntag, den 7. . (bonn. j 
Erſtes Gaſtſpiel der Solo unen i 
Zimmermann, ven St ater zu á 
dorf, und Fräulrin Schwarz, vom l 


Theater zu Hamburg, und ber Soubrette n, 
lein Schlüter. Das befte Rittel, N 
ente 2 ie m Mafie min 

i en. | 
Pierrot als Dialer Kal j aten 


arrangirt von Herrn Gene. — Ballet. 7 
ae des Aaſtike⸗ 


Or dinaire F izschuhwaar EM Haben wir zu febr billigen Preiſen zum Au 


Filz mit durchnähten gummirten Tuchſohlen à 123 Sgr. 


g- Concert. — 

Š | Tern Genen 12 un uns 
& 1 n NI. Bit Du trant? weshalb ein Bri 
pi Er g a hA * ſeht unglüdlic. Bitte, ſar e De | 
= z - 

= 05 88 8 Eingefandt. 


Liebe Freundin, Du fepek auch meine 0% 4 
dulb lange auf die Folter mit Deinem U, 
Brief. Was Deinen Wunſch anbetrifft, | 
ich nicht verſtanden. Herzliche Grüße von PR 
(9253) 2 e e, 
Fir die a ipaa wi a find ſe „ 
i eingegangen von P. x 
| Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
Exped. d. Stg. ; 
Teac ab Beag von L. W Fefe 
| in Dansie: 8 


Alle Pferdegeschirr- 
artikel in grösster 
Auswahl. ana * 
Sagbtafchen, Jagdflaſchen, Sigkiſſen, 
wollene Decken ꝛc. 


Beste engl. Kegenröeke unter 


rn 


kaumte 


# 


Berliner Fondsbörse vom 5. Novbr. 


Beilage 


zu No. 3751 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 6. November 1869. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Effecten⸗Societät. 
Hlaner 89%, Creditactien 217, Staatsbahn 359}, Lombarden 


Frankfurt a. M., 5. Nov. 


237}, 1860er Looſe 768. Matt, Schluß beſſer. 
ien, 5. Novbr: Abend⸗Börſe. 


5. Novbr. 
er 


We 
t, weichende rg 
niedriger. Meh 


„310 Quarters. 
London, 5. Novbr. 


Eiſenbahn-Aetien. 
Dividende pre 1068. 
* 


Creditactien 229, 75, 


[Schluß⸗Courſe.] Conſols 934. 


Ame: | Mericaner 133 uſſen 
1862 86}. 


Wechſelnotirungen: 


theurer. 


licher Export 11,196, 
davon amerikaniſche 20,680. 
— [Getreidemarkt.] 
ſchränktem Geſchäft. 
Mancheſter, 5. Novbr. 
30r Water (Clayton) 16 d., 


ae Qualität wie Taylor ꝛc. 
Shirting, prima 


bei beſchränktem Geſchäft. 
Paris, 
71,423—71,25 


30r 


1% Spanier 264. Italieniſche 5% Rente 53%. 
5 N de 87% 


Silber 603, Türkiſche Anleihe de 1865 42}. 8% 
rumäniſche Anleihe 93. 6% Verein. Staaten Pe 188 83. 
Berlin 6,26%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 


Liverpool, 5. Nov. (Wochenbericht vom 29. Oct. b. 4. Nov.) 
Wochenumſatz: 106,490, davon amerikaniſche 14,850, davon für 
Speculation 23,630, für mike 19,920, für Handel 62,940, wirk⸗ 

Wochen⸗Import 43,750, Vorrath 398,490, 


Weizen 1—24 niedriger bei Dez 
Mehl und Mais 64 billiger. 
Garne Notirungen ir Pfund: 
Mule, gute Mittelqualität 134. 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 164., 40r Mayol 143 d., 40r Mule, 
164 d., 60 r Mule, für 
ina paſſend a — Stoffe, Rotirungen pr. 
alvert 132, do. gewöhnliche gute Makes 126, 
Zar inches 1/7 printing Cloth 9 Pfd. 


5. Novbr. (Schluß⸗Courſe⸗ 3 
171,27}. Ital. 5% Rente 53,25 f. matt. Deft. Sts. 


Lombarden 20 ff. 
1822 


Gold -Agio 


raffinirt 362. 


cours a. London 


Eiſenbahn⸗Actien 770, 00. Credit⸗Mob.⸗Actien 195,00. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 520, 00. 
Tabaks » Obligationen —. Tabaks 
42,55. 6% Ver. Staaten der 1882 ungeſt. 943 feft, — Eon’ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. — 


265 (höchſter Cours 274, niedrigſter 251), Wechſel⸗ 

i. Gold 108%, 6% Amerkkaniſche Anleihe der 1882 

1154, 6% Amerik. Anleihe pr 1885 1135, 1865er Bonds 1158, 

10/40er Bonds g 

Middling Upland 2 

(extra ftate) 5. 55 — 6. 
Philadelphia, 


Lombardiſche Prioritäten 239, 75. 


Actien 623, 75. 
Matt. 


„ Ilinois 1374, Eriebahn 281, Baumwolle, 

3 1 raffiniert 35, Mais 1. 00, Mehl 

4. Novbr. (Jer atlant. Kabel.) Petroleum 
(N. T.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Menen in Danita. 


dien und 
Sul. 8 * 
uns daher auf 


2—4 oz. 162d. — Sehr feft 
Rente 71, 371— 


gewärtigen. 


> 


HN. 
— 


15 Shee b u O 
u 
15 31105 u. G 


‚ Dividende pre 1868 1 Preußiſche pends. Br eig i 8 Bomm e 2300 15 971 G 
Deiter.. z. Staats b. 105 2053-3-7-63 bz till. Anl 95 G ; - < x do. Part.⸗O. 0 F 497 
Südbahn StPr. |, 15 bi ee E 5 107 65 52 : 5 1 Amerit rüda. 1882 898.90 6 
7 132 63 do. 54, 55 4 boi b Saiid s 41854 bi Wechſel⸗Conrs dom 4. Nov. 
0 4 20 © 934 55 7 5 Amſterbam tur 5 |143 o 
5 a opoo 180 934 bz Ausländiſche Fonds. 5 do; 2 Mon. 5 151 bi 
- 3 . I—| 324 b amburg kurz 4% 
êi 5 136-354-361 u8 2 can > 1 7 8 y 16 95 bo. 2 Don, 1110, — 
9 4 1% e ee Sam fe: 48605 424 © Sondon 3 Don, 40 ia 
Staats⸗Pr.⸗Anl. g Age: Ba on. 2 
FPrioritäts⸗Obliaationen. Bel. SILON. Seer [854r Sole 1 72 b u 0 Ben Oeftert. 9,8% 5 S14 1 
Kursl⸗ Charkow | 5 | 79 bz u do. do. do. Creditlooſe bj do. do. on. 5 81 65 
Rurststiem 5 |79} bz u G N ” 1860 -n tb be A E 1 > u s 
Bant- und Induſtrie⸗Papiere. Berliner Anlelbe 4 8 zum 3 Leipzig 8 Tage 5 99 © 
a * er dbr. do. 2 Mon. 5194 G 
Dividende pre 1868. 7 ſtpreuß. Pf etersburg 3 SB 
Berlin. RafiensBereln | 93 4 | 16 © 1,00. s 7 © Peg $ fog. f 83 
Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 re ie et bz arfau 8 Tage 6 110 o 
8 „Pfobr. Kult Br Anl 1804 Gold- und Papiergeld. 
Magdeburg do. do. 18 do. do. 18661 
Oeſterreich. Credit⸗ do. do. 4 843 bz do. 5. Anl. Stiegl. 
oſen f (B| do. II. Serie 5 | 954 b 
reub. Bank⸗Antheile 143 bo. neue 78 B 1 0 
Pr. Bodencredit⸗Pfobr. de, do. Fu 84% bz Gld 467 b 
Romm, N Rrinnthast |? Danz. Hyp.⸗Pfdbf 5 85 G kl 86 bz Silb. 29 2310 


Der von 


£ — 42 l 
0 der þi 87, Penſions⸗ und 
$ Mha he ETO „Jonna“ 


Frau Anna Drandentia 
geboren 
u 1861 


urg, dem Ehemann Eruft am 16. S 
1868 in Marienburg verloren ge vaa ; 
Es, werden nunmehr ar Antrag der 
Eruſt'ſchen Eheleute Alle, welche an jene Poft 
und den darüber 9 Verſicherungsſchein 
= ham, Ae; fand ⸗ ober: 
en, 
zu fioe * er Anſprüche zu machen haben 
den 23, Februar 1870, 
ormittags r, 
vor dem isrichter Bertram an hieſi⸗ 
ger Geri esel Lerne No. 10, anbe⸗ 
n T ine unter der Verwarnung vorge- 
laden, da 11 sbleibenden aller ihrer Rechte 
j mb der gedachte Verſicherungsſchein 
r amortiſirt erklärt werden würden. (9168) 
Halle a. S., den 25. October 1869. 


Königliches Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Das den Erben des Johaun Gottfried 
und Marie Caroline 90 Voß euau-Lehwald⸗ 
b. Abend gehörige Grundſtück Neuteich No. 

S 177 end aus Gebäuden und Garten in der 
0 p e eee Parzellen Land im ſog. 
1 Tuch in Neuteicherhinterfeld und in Neu- 
lich erwalde mit der Berechtigung 13 Thlr. jäbr: 
en Grundzins zu erheben, abgeſchäht auf 


2649 Thlr., ſoll im Termine 


den 9. December c., 
Vormittags 11 Uhr, 


an hieſiger Geri inszi \ 
l burd den ® chtsſtelle im Terminszimmer Nr 


Kreisrichter Stolterfoth im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation ei auft 
werden und werden Kaufliebhaber zu dieſem 
Termine hierdurch eingeladen Der Verkauf kann 
im Ganzen oder auch parzellenweiſe geſchehen, 
und find die Tare und Plan der Ländereien in 
unſerem Bureau II. einzuſehen. 
iegenhof, den 29. October 1869. (9198) 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


.. —— —. ——-—t . —— — 
De auf den 10, d. Mis. anberaumte biefige 
Pferdemarkt iſt auf Dienſtag, den 16. No⸗ 
dember cr. verlegt worden. Rindvieh und Schafe 
dürfen wegen der Klauenſeuche und Maulfäule 
nicht er gebracht werden. 
- Der nähfte hieſige Krammarkt wird am 18. 
und 19, November cr. ftattfinden. 
Re früheren Bekanntmachungen werden 
ach * 
Pr. Stargardt, am 5. November 1869. 


Der Magiſtrat. (9280 
m birkenes Schreib-Secretair ist billig zu 
© verkaufen Hundegasse 15. 


Zu der v 


— worunter 14,000 P 


Ganze 


ahlun 3 
a0 Aufträge zu richten an 


on der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


157 Frankfurter - Lotterie 


mit 26,000 Looſen, 

veife, 11 Prämien u. 7600 Freiloofe, — 

Gewinne ev.: fl. 200,900, mal EN RK 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
empfiehlt der unterzeichnete Originallooſe zur erſten Klaſſe. 

\ à Thir. 3. 13 Sgr., Halbe a Thlr. 1. 22 G 

Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme Pläne und > 

ofort. Sorgſamſte ftreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man ge⸗ 


A 


(7192) 


Maison de sante, 


Neu-Schöneberg bei Berlin.“ 
Meilanstalt für innerliche, 
äusserliche und Nerven- 

% leiden. 

Während der Herbst- und Win- 
tersaison sind die Krankenzimmer 
mit dem Speisesaal und zu Winter- 
gärten eingerichteten Glashallen, den 


SEE 


Räumen zum Brunnen- und Molkentrin- 
ken, den Bädern, dem pneumati- 
schen Cabinet direct verbunden 
und gleichmässig erwärmt. 

Behandelnder Arzt Sanitätsrath Dr. 
Levinstein. Auf Wunsch Consultation 
der ersten Aerzte Berlins. Meldungen 
zur Anfnahme nimmt das Bureau der 
Anstalt entgegen. ( 7830) 


Ei junger Mann vom Lande, Sohn achtbarer 
Eltern, ſucht für ein größeres Gut eine 
2. Inſpectorſtelle, zu Neujahr anzutreten; es w. 
weniger a. groß. Geh. geſeh, dag. a. g. Beh. 
Rüclicht gen. Abr. bef. Hr. Fürſt in Danzig, 
1. Damm 6. (9191) 


0 5 r 9 = | 
ao | Pianinos E 
5 BETEN vorzüglicher Conftruction MEEN 
lin reichha ltigiter Auswahl, jetzt wieder ME vorräthig bei 


B Flügel und Pianino's 
a von . Bechstein find ſtets vorräthig bei 


Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. 


ü Aſtr. Berl-Gabiar, 
| 


j 


— Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen vers 
botenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten, 
ſamkeit auf pe preußiſche Collecteure zu lenken. 

ie im 
Annonce des Herrn t 
furt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe, welche 
demſelben direct gegeben werden, haben die beſte Ausführung zu 


die Aufmerk⸗ 
f Wir erlauben 
heutigen Inſeraten⸗Theile erſcheinende 
Moritz Levy, Haupt⸗Collecteur in Frank⸗ 


2C. dc. 


r., Viertel à 26 Sgr. gegen franco 
iehungsliſten gratis, Gewinnaus⸗ 


Moritz Levy. ei 


J. B. Wiszniewski, 
Heil. Geiſtgaſſe 126. 


J. B. Wiszniewski, 
Heil. Geiſtgaſſe 126. 


Inländiſchen Caviar, 
Friſch geröſt. Neunaugen, 


Aalmarinaden, Kräuter⸗Anchovis, 


Franz. Sardinen à Thuile 

in 4 und 4 Büchſen, 
und von friſchen Fiſchen, das was die Saiſon 
darbietet, verſende nur in beſter Qualität. 


C. A. Mauss. 
Mittwoch, den 10. November cr., 


wird auf der Heubuder Kämpe, gegenüber dem 
Kirrhaken, bei dem Hol;capitain E. Schilke, 
Vormittags 10 Uhr, ein Quantum 


b Rundhölzer 
in beliebigen kleinern Partien, aus freier Hand 
an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. (8880 
9% beabſichtige mein Haus Vorſt. Graben 53 
zu verlaufen Pferdeh. S. Fürſtenberg. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 
Kronleuchter, Hängelampen, 


8 ant arme, ‚Sande aber ꝛc., 
ie alle zu denſelben öri i 
empfiehlt die en peile 


Berkau & Lemke, 


vormals C. Herrmann, 
Jopengaſſe No. 4. 


Mübkuchen 


offerirt F. W. Lehmann 
(5162) i Mälzergaſſe No. 13. 3 


m Hatten und Mäuse, jelbit wenn 
U [ol maſſenhaft vorhanden ſind, ſofort 
purlos zu vertilgen, fo offerire ich noch 

meine giftfreien Präparate in Schachteln 

gr Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Beziehung fo oft und derb getriebenen Prellereien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


Doering, 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 
NB. Alleiniges Depot für Danzig und 
Umgegend bei 1032 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


Brief⸗Couverts 
mit äußerſt elegant aufgedruckten ſarbigen Fir⸗ 
menſtempeln (Erſatz der Siegeloblate) em⸗ 
pfiehlt zu febr billigen en gros-Preiſen die 
Koch'ſche Briefscouvertfabrik in 
Angsburg. 
Solide Agenten werden geſucht. 


T. Wegener, 


Stralſunder Spielkarten ⸗ Fabrik, 


anerkannt elegantes und haltbarſtes 
ec, Fabrikat. 8628) 


in junger, gebildeter, aber nur zuver 
E läſſiger Wirthſchafter findet ſofort 
9 
r. 


restante Pelplin zu richten. 


> EESE 
H herrschaftliche Wohnung von 5—6 Zim- 
mern und allem Zubehör, auf der Recht- 
stadt gelegen, wird von ruhigen Bewohnere zu 
Osten zu miethen gesucht. Adressen unter 9271 
in der Expedition dieser Zeitung einzureichen. 


Eine Wohnung in Langefuhr von 4 bis 5 
Zimmern und ird für die Zeit 


Adr. ſind unter Chiffre A. D. poste 
(9258) 


i Garten wir 
von Ditern 1870 bis Oſtern 1871 zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe werden er⸗ 
beten Gr. Gerbergaſſe No. 4, 2 Treppen 


Türken ; 


Staatsbahn 378,00, 1860er Looſe 93,80, 1864er Loofe 115, 00 105 Schilling. Frankfurt a. M. 120}. Wien 12 Æ 724 Kr. Baris, 5. Novbr. Rübol er November 100, 75, der Jas 
Auglo⸗ tria 228, 00, Franco⸗Auſtria 91, 00, Galizier 232, 75, Petersburg SH. — Ruhig. j nuar⸗April 100,75, r Mai⸗Auguſt 100,75. Mehl der November 
Lombarden 249,50, Napoleons 9, 925. Matt. Fei 5. Novbr. (Bon Springmann & Co.) [Baum | 57,75, der December 57,75, r Januar-Mpril 58,50. Spiritus 

— Offis Schlußeourfe. Rente 59, 35, Bankactien 709,00, | woilel: 12,000 Ballen Maaß. Middl. Orleans 12%, middling er November 60,00. — Bewölkt. j 

anleibe 68,90, Ereditactien 229,25, London 124,30, Amer kaniſche 12H, fair Dhollerah 94, middling fair ollerah Antwerpen, 5 Novbr. Getreidemarkt ſtill. Weizen kleine 

Sülbercoupons 122,00. 1860er Looſe 93,80, Ducaten 5,874. | 8%, good mibbling Dbollerab 83, fair Bengal 74, New fair Poſten ab Oſtſee 308 a 35 Betroleummartt. (Schlußbe⸗ 

Hamburg, 5. Novbr, [Getreidemarkt.] Weizen und omia 9%, Amerikaniſche Dezember⸗Janugar⸗Verſchiffung 114. — | right.) Raffinirtes, Type weiß, loco 603, der November 603,37 
Roggen loco eſt, ab Auswärts und auf Termine ruhig. Wei⸗ — (Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Bauen Umſatz, December 60, ye Januar 594. — Felt. 

j davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — Eher Newyork, 4. Novbr, (Pr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 


D o Anel 


: : die Bankhäuser: 


Stadtgemeinde Danzig mit ihrem Vermögen und ihrer gesammten Steuerkraft. 


Werden in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli mit fünf Procent jährlich in Preussisch Courant verzinst. 


KO 
ar 


PROSPECT. 


ie der Stadt Danzig 


im Betrage von 


1,300,000 Thaler Preussisch Courant 


negociirt durch 


M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M, 
Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin. 


Durch Allerhöchstes Privilegium vom 23. August 1869 (Gesetzsammlung von 1869, S. 1081) ist der Magistrat der 
Stadt Danzig ermächtigt worden, zur Bestreitung der Kosten für eine Wasserleitung und für die Canalisation der Stadt eine 
Anleihe im Betrage von 1,300,000 Thlr. aufzunehmen. Zur Sicherheit der hierfür einzugehenden Verpflichtungen haftet die 


Die Obligationen der Anleihe, in Stücke zu 1000, 500, 200, 100 Thaler eingetheilt, lauten auf den Inhaber und 


Die Obligationen sind von Seiten der Gläubiger unkündbar. Die Tilgung derselben erfolgt durch Ausloosung oder durch 
Ankauf mit mindestens Einem Procent der Capitalschuld unter Zuwachs der ersparten Zinsen, dergestalt, dass vom Jahre 1872 
ab in längstens 36 Jahren die ganze Anleihe zu amortisiren ist. 

Die fälligen Zinscoupons, wie auch die nach geschehener Ausloosung zu tilgenden Obligationen werden ausser bei der 
Kämmerei-Kasse in Danzig, bei dem Bankhause M. A. v. Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. und bei der Direetion der 
Disconto-Gesellschaft in Berlin eingelöst. Auch findet bei den vorgenannten Stellen die Ausgabe neuer Zinsschein-Serien 
gegen Rückgabe der Talons statt. 

Der Gesammtbetrag der Anleihe von 


1.300.000 Thir. 
auf dem Rathhause u | 


Danziger Privat-Actien-Bank |" Danzig, 


„M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. 
ar Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 


zur öffentlichen Subseription zu den bei jenen Stellen auszugebenden Bedingungen zum Course von 95 pCt. aufgelegt werden. 


Danzig, Frankfurt a. M., Berlin, in November 1863. 


s] N 


ü— ——— ——— — ann 


BEDINGUNGEN 
Subscription auf 1,300,000 Thaler der 5procentigen Stadt Danziger Anleihe. 


Art. 1. Art. 3. 

Bei der Subscription muss eine Caution von 10 pCt. des Nominalbe- 
trages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder baar oder in guten, nach dem 
Tagescours zu veranschlagenden Effecten, die an dem Orte der Subscription 
gangbar sind, zu leisten. 


Die Subscription findet gleichzeitig 


auf dem Rathhause 
bei der Danziger Privat-Actien-Bank 
„ M. A. v. Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 

„ der Direction der Discento- Gesellschaft in Berlin 


in Danzig, 


rt. 4. 

Die e die ihnen Bun enden Obligationen vom 25. 
November a. c. gegen Zahlung des Betrages in beliebigen Raten beziehen; sie 
am Montag, den $., und Dienstag, den 9. No- ind jedoch verpflichtet, sämmtliche Stücke spätestens bis zum 31. Jan. 1870 

vember 1869, von 9 Uhr Vormittags an, abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution ver- 
statt, und wird bei jeder Zeichnungsstelle geschlossen, sobald der derselben rechnet, resp. zurückgegeben. Für Zeichnungsbeträge unter 4000 Thaler ist 


zur Auflegung über wiesene Betrag voll gezeichnet ist. | keine successive Abnahme gestattet, und sind solche Beträge spätestens big 


Art.2. \ 

Der Subscriptionspreis ist auf 95 pCt., zahlbar in Thalerwährung, fest- 
gesetzt. Ausser dem Preise hat der Subscribent die Stückzinsen für den ersten 
vom 1. Januar 1870 ab laufenden Zinscoupon bis zum Tage der Abnahme der 
Stücke zu vergüten, wenn letztere nach dem 1. Januar 1870 erfolgt. Findet 
dagegen die Abnahme vor diesem Termine statt, so sind vom Preise die Stück- 
zinsen vom Tage der Abnahme bis zum 31. December 1869 abzuziehen. 


— — 


zum 15. December a. o. ungetheilt zu reguliren. 


Tt. 9. 

Jeder Subseribent erhält über seine Zeichnung und die geleistete Caution 
eine Bescheinigung, auf welcher die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich ver- 
merkt sind. 

Bei dem vollständigen Bezuge der Stücke ist die Bescheinigung zurück- 
zugeben, bei successiver Empfangnahme der Stücke (Art. 4) vorzuzeigen, 
um darauf die abgenommenen Beträge abzuschreiben. 


— 


Auf vorstehenden Prospectus bezugnehmend, verbinden wir damit die Mittheilung, dass wir ; 


die hiesige Firma 


B AUM & L 


IE P MANN“ 


ermächtigt haben, ebenfalls Zeichnungen auf die vorerwähnte Anleihe und zwar unter gleichen 


Bedingungen anzunehmen. 
Danzig, den 5. November 1869. 


Danziger Privat-Actien-Bank. 


Druck u. Verlag von A. W. Esiemern ir Ta j 


